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EINLEITUNG 
 

Das vorherrschende Thema des Jahres waren das Coronavirus und die COVID-19-Pandemie, 
die zu einer beispiellosen globalen Gesundheitskrise geführt haben, zusätzlich verschärft 
durch die wirtschaftlichen und sozialen Auswirkungen der Maßnahmen zur Bewältigung der 
Pandemie. Angesichts der Millionen infizierter Menschen und der Tausenden von Toten 
trauert der EGÖD mit denjenigen, die den Verlust von Freunden, Freundinnen und 
Familienmitgliedern zu beklagen haben, und bedankt sich vielmals bei den vielen 
Beschäftigten in den Gesundheits- und Sozialdiensten und in anderen essenziellen Diensten, 
die ihr Leben riskiert haben, um ihre Arbeit in diesen schwierigen Umständen fortsetzen zu 
können.  
 
Das Virus hat sich im Februar in Europa festgesetzt, wobei die erste Welle schwerer Fälle in 
Norditalien registriert wurde. Der EGÖD hat gemeinsam mit seinen italienischen Mitgliedern 
schnell reagiert und die Europäische Kommission aufgefordert, möglichst schnell 
Maßnahmen zu ergreifen. Dabei wurde offensichtlich, wie wichtig die Verfügbarkeit 
persönlicher Schutzausrüstungen und die Koordinierung von Sicherheitsprotokollen ist, 
welche Folgen unzureichende Personalschlüssel im Gesundheitswesen haben, und welchen 
Stellenwert das Wohlergehen des medizinischen Personals und die Kommunikation zwischen 
den Mitgliedstaaten hat. Diese Themen bildeten in den folgenden zehn Monaten und auch 
im Jahre 2021 den Schwerpunkt des größten Teils der vom EGÖD geleisteten Arbeit.  
 
Die EGÖD-Leitung hat Ende März eine Solidaritätsbotschaft an alle Mitglieder gesandt und 
auf die großen Herausforderungen hingewiesen, mit denen der öffentliche Dienst und 
besonders die Gesundheits- und Sozialdienste konfrontiert werden. Gleichzeitig wurde 
bestätigt, dass praktisch alle Mitglieder des EGÖD hat dafür arbeiten, lebenswichtige und 
essenzielle Dienstleistungen aufrechtzuerhalten. Die Solidaritätsadresse benannte es 
ebenfalls als wichtige Aufgabe, autoritäre und nationalistische Antworten auf die Krise zu 
bekämpfen und jeden Versuch zurückzuweisen, Ausländer/-innen, Migranten/-innen oder 
Flüchtlinge für die Situation verantwortlich zu machen. Die Initiativen des EGÖD waren 
besonders wichtig, um die Europäische Kommission zur Verwendung europäischer Fonds zur 
Bewältigung der unmittelbaren Probleme der Gesundheitsversorgung in den Ländern des 
westlichen Balkans und der Osteuropäischen Partnerschaft zu bewegen und ihnen die 
Möglichkeit zu geben, von gemeinsamen Beschaffungsplänen zu profitieren. 
 

Aufgrund der sich ausbreitenden Infektion und 
der zunehmenden Krankenhauseinweisungen und 
steigenden Anzahl der Todesfälle haben die 
nationalen Regierungen eine Reihe von 
Einschränkungen und Lockdown-Maßnahmen 
unterschiedlicher Reichweite verhängt. Das hat 
jedoch im Herbst und Winter eine zweite Welle 
der Pandemie mit Auswirkungen in vielen Ländern 

https://www.epsu.org/article/coronavirus-europe-guidance-eu-action
https://www.epsu.org/sites/default/files/article/files/EPSU%20GEN%208%202020_COVID-19_Thanks%20to%20all%20who%20care%20for%20us%20DE_0.pdf
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nicht verhindern können, wobei besonders Mittel- und Osteuropa deutlich stärker getroffen 
wurden als in der ersten Welle. Ende Oktober hat der EGÖD eine Aktionswoche zur 
Unterstützung des Personals in Gesundheits- und Sozialdiensten koordiniert. Die Aktionen in 
dieser Woche haben nicht nur die wichtigen Themen Sicherheit und Personalbemessung 
erneut zur Sprache gebracht, sondern auch auf die Notwendigkeit einer längerfristigen 
Antwort hingewiesen, die erforderliche Investitionen und Finanzmittel für Gesundheits- und 
Sozialdienste als Vorbereitung auf zukünftige Krisen sicherstellen würde.  
 
Als Erfolg der Aktion konnte der EGÖD dazu beitragen, dass der Rat eine Entscheidung 
rückgängig gemacht hat. Er wollte zunächst den vorgeschlagenen Etat für das EU4Health-
Programm von EUR 9,4 Milliarden auf EUR1,9 Milliarden kürzen, einigte sich mit dem 
Parlament dann aber auf EUR 5,1 Milliarden. Der EGÖD machte mit seiner Reaktion 
unmissverständlich klar, dass deutlich mehr Geld in die Hand genommen werden muss, um 
langfristig die durch Einsparungen und Beschränkungen verursachten Defizite und den damit 
einhergehenden Verlust der Fähigkeit europäischer Gesundheitssysteme zu korrigieren, 
Krisen dieses Ausmaßes zu bewältigen. 
 
Der EGÖD hat eine aktive Rolle innerhalb des EGB übernommen und dessen Argumente für 
einen koordinierten europäischen Wiederaufbauplan unterstützt. Dabei liegt der 
Schwerpunkt auf einer umfassenderen Finanzierung der öffentlichen Gesundheits- und 
Sozialsysteme und generell mehr öffentlichen Investitionen. Es gab Unterstützung für die EU-
Initiative, den Wiederaufbauplan über die Aufnahme von Schulden zu finanzieren und den 
Schwerpunkt auf grüne und digitale Projekte zu setzen. Es gab allerdings nach wie vor 
Bedenken wegen der fehlenden Beteiligung der Sozialpartner an der Entwicklung von Plänen 
auf einzelstaatlicher Ebene. Gemeinsam mit PSI hat der EGÖD darauf hingewiesen, dass die 
Austeritätspolitik die Krise zusätzlich verschärft hat, und sich in einer Kampagne dafür 
eingesetzt, die Arbeit der Beschäftigten im öffentlichen Dienst angemessen zu würdigen und 
grundsätzlich die Menschen und den Planeten höher wertzuschätzen als den Gewinn von 
Unternehmen. 
 
KLAGE GEGEN DIE EUROPÄISCHE KOMMISSION  Der EGÖD hat den Rechtsweg gegen die Europäische 
Kommission weiter beschritten, da diese sich geweigert hatte, die auf dem Wege des 

Sozialdialogs getroffene Vereinbarung der 
Sozialpartner in der zentralen 
Staatsverwaltung dem Europäischen Rat zur 
Umsetzung in eine Richtlinie vorzulegen. In 
erster Instanz hat der EGÖD diesen Prozess 
verloren, aber entsprechend dem Beschluss 
des Exekutivausschusses im November 2019 
hat der EGÖD formell im Januar Rechtsmittel 
eingelegt (siehe Seite 11).  
 
EUROPÄISCHE GESETZGEBUNG Zwar hat die 

Pandemie dazu geführt, dass es bei der Arbeit der europäischen Institutionen einige 
Änderungen und Verzögerungen gegeben hat, trotzdem war es ein geschäftiges Jahr mit 
einigen wichtigen gesetzgeberischen Initiativen, wozu nicht zuletzt die beiden 

https://www.epsu.org/article/european-mobilization-health-and-care-workers
https://www.epsu.org/article/commission-s-plan-european-health-union-first-step-more-be-done-strengthen-public-health
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Konsultationen und die Veröffentlichung des Richtlinienentwurfs zu adäquaten 
Mindestlöhnen gehören. Auf der anderen Seite gab es bis zum Jahresende nach wie vor kein 
Anzeichen für einen Vorschlag der Europäischen Kommission im Hinblick auf 
geschlechtsspezifische Lohntransparenz.  
 
EGÖD-AKTIVITÄTEN Die schnelle Verbreitung des Virus hatte zur Folge, dass bereits Anfang 
März Länder in ganz Europa anfingen, Reiseeinschränkungen zu verordnen. Der EGÖD traf 
deshalb die Entscheidung, auf Präsenzveranstaltungen zu verzichten und stattdessen Online-
Meetings zu veranstalten. Diese Praxis wurde zunächst bis zum Ende des Jahres beibehalten. 
Die Umstellung auf Online-Sitzungen war zwar in mehrfacher Hinsicht gewöhnungsbedürftig, 
hatte aber den Vorteil, mehr Flexibilität zu bieten, und eröffnete die Möglichkeit, kurzfristig 
zusätzliche Meetings zu veranstalten. Der größte Teil des EGÖD-Personals wechselte ins 
Home Office. 
 
BREXIT Anfang des Jahres verabschiedete das Europäische Parlament die Vereinbarung über 
den Rückzug des Vereinigten Königreichs aus der Europäischen Union, gefolgt von 
monatelangen Spekulationen über die Frage, ob es zu einem Handels- und 
Kooperationsabkommen kommen wird. Dieses Abkommen wurde schließlich geschlossen, 
jedoch erst am 24. Dezember 2020.  Im Endeffekt handelt es sich um ein mit diversen 
Mankos behaftetes Abkommen mit zahlreichen noch zu lösenden Problemen. Dazu gehört 
nicht zuletzt auch die Frage, inwiefern Sozial- und Umweltstandards beibehalten werden und 
Steuerdumping vermieden werden kann.  
 
Abgesehen von der Pandemie wird das Jahr 2020 als eine außergewöhnliche Zeit mit 
zahlreichen Herausforderungen für die Beschäftigten im öffentlichen Dienst und die 
Gewerkschaften in Erinnerung bleiben. Ob es um den Krieg zwischen Armenien und 
Aserbaidschan oder um die Proteste in Belarus, Kirgisistan und der Ukraine geht, um 
Naturkatastrophen oder terroristische Anschläge, um die zunehmend autoritäre Politik der 
Regierungen in Ungarn, Polen und Slowenien – die Beschäftigten im öffentlichen Dienst und 
unsere Gewerkschaften waren immer in diese Ereignisse involviert und haben für den Erhalt 
von Arbeitsplätzen, Gesundheit, Sicherheit und Rechten gekämpft. 
 
NACHRUFE Der EGÖD hat mit großem Bedauern den Verlust von zwei Mitgliedern des 
Exekutivausschusses im Laufe des Jahres zu Kenntnis nehmen müssen. Francisco Braz von 
der Kommunalgewerkschaft STAL in Portugal ist im August gestorben, er wear seit Anfang 
der 90er Jahre ein sehr aktives Mitglied des Ausschusses. Kurze Zeit später, Anfang 
September, haben wir ebenfalls Juozas Neverauskas verloren, den Präsidenten der 
litauischen Industriegewerkschaft.  Wir gedenken ebenfalls unserer Kollegen Luigi Caracausi, 
internationaler Sekretär von CISL FP (Italien); Miron Flori Neagu, Präsident des 
Dachverbandes Fédération des Syndicats de Gaz Naturel – Medias (Rumänien) und Marko 
Maslic, Präsident der kroatischen Gewerkschaft SSKH (Versorgungsbetriebe und verwandte 
Branchen). Wir danken ihnen allen für ihre Beiträge zur Arbeit der Gewerkschaftsbewegung. 
 
 
 

https://www.epsu.org/article/francisco-braz-leader-portuguese-union-stal-memoriam
https://www.epsu.org/article/memoriam-juozas-neverauskas-president-lithuanian-industry-trade-union-federation
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KLIMAWANDEL – SOZIALE GERECHTIGKEIT IM GREEN DEAL  
 
Der Green Deal der Europäischen Kommission, aufgelegt im Dezember 2019, beinhaltet eine 
Reihe politischer Maßnahmen, Rechtsvorschriften und Maßnahmen, die sich in allen 

Sektoren auswirken werden. Der EGÖD hat dieses Paket 
begrüßt, aber darauf hingewiesen, dass soziale Gerechtigkeit im 
Mittelpunkt stehen müsse und dass es eine ambitionierte 
Strategie für einen gerechten Übergang für die Arbeitnehmer/-
innen und lokalen Gemeinschaften und eine stärkere Rolle für 
den öffentlichen Sektor geben müsse. Der EGÖD hat im Februar 
ein Grundsatzpapier veröffentlicht und darin seinen Standpunkt 
zum Green Deal und einigen seiner wichtigsten Elemente 
dargelegt, dazu gehören z. B. der Fonds für den gerechten 
Übergang, Klimagesetze und die Industriepolitik. Nach der 
Veröffentlichung des Green Deals wurde unter Beteiligung des 
EGB und der meisten europäischen Gewerkschaftsverbände 

eine Koordinierungsplattform eingerichtet. Diese 
Koordinierungsinitiative führte zu gemeinsamen Advocacy-Aktivitäten und einem 
umfassenden Austausch von Wissen und Informationen. 
 
Der EGÖD hat ebenfalls eng mit dem EGB im Rahmen eines Projekts zur Anpassung an den 
Klimawandel zusammengearbeitet. Das wichtigste Ergebnis dieser Zusammenarbeit war ein 
Leitfaden, der die Bereiche öffentliche Versorgungsbetriebe sowie Notdienste und andere 
öffentliche Dienste als zwei der Sektoren bezeichnet hat, die in der EU voraussichtlich am 
stärksten vom Klimawandel betroffen sein werden. Der Leitfaden war als nützliche 
Arbeitshilfe für Gewerkschafter/-innen konzipiert worden, um die Auswirkungen des 
Klimawandels auf die Arbeitnehmer/-innen und die erforderlichen Anpassungsmaßnahmen 
besser zu verstehen. 
 
Der EGÖD hat den Plan der Europäischen Kommission begrüßt, eine neue 
Anpassungsstrategie zu entwickeln, und hat sich im Juni an einer öffentlichen Konsultation 
beteiligt, bei der es um Notdienste und Versorgungsbetriebe ging.  
 

KREISLAUFWIRTSCHAFT Im September hat der EGÖD einen neuen 
Bericht mit dem Titel „Sichere Arbeitsplätze in der 
Kreislaufwirtschaft – Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz in 
der Entsorgungs- und Abwasserwirtschaft“ veröffentlicht. Der 
Bericht beschreibt eine Reihe von Herausforderungen, die dieses 
Sektoren bewältigen müssen und die der EGÖD bereits Anfang 
des Jahres im Hinblick auf Todesfälle in der Abfallwirtschaft 
thematisiert und in Gesprächen während eines Meetings mit 
dem zuständigen europäischen Kommissar Virginijus Sinkevičius 
erörtert hat. Der Bericht wurde während eines speziell dafür 
veranstalteten Webinars im Oktober zur Diskussion gestellt.  
 

https://www.epsu.org/article/epsu-position-european-green-deal
https://www.epsu.org/article/adaptation-climate-change-and-world-work
https://www.epsu.org/article/adaptation-climate-change-and-world-work
https://www.epsu.org/article/safe-jobs-circular-economy-new-epsu-report
https://www.epsu.org/article/safe-jobs-circular-economy-new-epsu-report
https://www.epsu.org/article/safe-jobs-circular-economy-new-epsu-report
https://www.epsu.org/article/deaths-workers-waste-management-sector-one-week-lack-compliance-health-and-safety
https://www.epsu.org/article/epsu-meets-eu-commissioner-virginijus-sinkevi-ius-discuss-circular-economy-action-plan
https://www.epsu.org/article/webinar-safe-jobs-circular-economy
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DIGITALISIERUNG UND VERHANDLUNG EINER VEREINBARUNG 
 
Der EGÖD gehörte zu dem EGB-Team, das Verhandlungen mit den Arbeitgebern auf 
branchenübergreifender Ebene über eine Vereinbarung zur Digitalisierung abgeschlossen 
hat. In den fünf Kapiteln dieser Vereinbarung geht es um: partnerschaftliche Prozesse; 
digitale Fähigkeiten und Sicherung von Arbeitsplätzen; Regelung von Arbeitszeit und das 
Recht auf Unerreichbarkeit; künstliche Intelligenz und Garantie des Grundsatzes der 
Kontrolle der KI durch den Menschen; und Respekt der Menschenwürde und das Problem 
der Überwachung. 
 
Diese Vereinbarung war einer der wichtigsten Diskussionspunkte auf einer Konferenz über 
Digitalisierung und Kollektivverhandlungen im Dezember. Die Konferenz war ebenfalls der 
Abschluss eines zweijährigen und von der Europäischen Kommission finanzierten 
Schulungsprojekts, zu dem auch fünf Regionalseminare gehört hatten. 
 
Es gab ebenfalls Initiativen zum Thema Digitalisierung in den Ausschüssen für den sektoralen 
sozialen Dialog, hier ging es um einen Aktionsrahmen, der für die Elektrizitätswirtschaft 
vereinbart wurde, und eine Checkliste zur Work-Life-Balance in der zentralen 
Staatsverwaltung. 
 

SOLIDARITÄT – UNTERSTÜTZUNG VON STREIKS UND PROTESTEN 
 

Im Laufe des Jahres hat der EGÖD Unterstützungs- 
und Solidaritätsadressen an zahlreiche Mitglieder 
und an andere Gewerkschaftsorganisationen 
gesandt. Dabei ging es meistens um grundsätzliche 
Gewerkschaftsthemen. Es gab aber auch andere 
Ereignisse, die Anlass für Solidaritäts- und 
Kondolenzschreiben waren, dazu gehörten die 
rassistischen Morde in Hanau in Deutschland im 
Februar und die verheerende Explosion in Beirut im 
August, die mehr als 150 Menschenleben kostete 

und der auch Mitglieder und Beschäftigte von zwei 
PSI-Mitgliedern zum Opfer fielen. Die libanesischen 

Gewerkschaften bedanken sich bei den Mitgliedern für ihre großzügigen Beiträge zum 
Solidaritätsfonds, mit dessen Geld die Büros wiederaufgebaut und Gewerkschaften 
unterstützt werden.  
 
Zum Verlust von Menschenleben kam es auch in Armenien und Aserbaidschan, als der seit 
langem schwelende Konflikt um Bergkarabach wieder aufflammte. Im November haben 
EGÖD und PSI in einer gemeinsamen Erklärung zu Verhandlungen und Dialog aufgefordert 
und sich besorgt über die Auswirkungen auf die Beziehungen der Gewerkschaften 
untereinander und auf ihre Mitglieder in den beiden Ländern geäußert.   
 

https://www.epsu.org/article/epsu-supports-timely-agreement-digitalisation
https://www.epsu.org/article/digitalisation-and-collective-bargaining
https://www.epsu.orhttps/www.epsu.org/article/we-are-people-hanau-no-place-racismg/article/we-are-people-hanau-no-place-racism
https://www.epsu.org/article/beirut-call-donations-union-staffed-killed-missing-and-injured-offices-destroyed
https://publicservices.international/resources/news/statement-on-the-armenia-azerbaijan-military-conflict?id=11358&lang=en
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Der EGÖD hat gemeinsam mit anderen europäischen Gewerkschaftsverbänden die 
Unterdrückung der Bevölkerung in Belarus verurteilt, wo Hunderttausende von Menschen 
immer wieder auf die Straße gegangen 
sind, um gegen den Wahlbetrug und die 
brutale Reaktion des Staates zu 
protestieren. Der EGÖD hat die 
belarussischen Behörden aufgefordert, 
die Gewalt zu beenden, die inhaftierten 
Protestierenden freizulassen und einen 
Dialog mit der Opposition zu beginnen. 
 

Bereits vor dem Ausbruch der Pandemie 
hatten die Gewerkschaften der Gesundheits- und Sozialdienste über Personalmangel 
berichtet, und der EGÖD-Generalsekretär hatte sich einer Gruppe von Streikposten in einem 
Pflegeheim in Waterloo in Belgien angeschlossen, das von dem im Sozialsektor tätigen 
Unternehmen Orpea betrieben wird.  
 

Der EGÖD war maßgeblich an der 
Durchführung einer Online-Kampagne 
beteiligt, um den privaten 
Gesundheitsversorger Ameos in Deutschland 
unter Druck zu setzen. Das Unternehmen 
erklärte sich schließlich einverstanden, mit 
dem EGÖD-Mitglied ver.di, deren Mitglieder 
über mehrere Monate gestreikt und 
protestiert hatten, eine 

Kollektivvereinbarung zu verhandeln  
 
Zu Beginn des Jahres hat der EGÖD die Gewerkschaft  der Angestellten von Museen und 
kommunalen Kulturzentren KKDSz in Ungarn  unterstützt, als diese einen Aktionstag für 
höhere Löhne koordiniert und später bei der Regierung und Parteioberen interveniert hat 
und versuchte, die Aberkennung des Beamtenstatus für diese Arbeitnehmergruppe zu 
verhindern.  
 
Gewerkschaften in der Ukraine müssen 
weiterhin damit rechnen, dass das 
Arbeitsrecht umfassend geändert wird und 
damit Gewerkschafts- und 
Arbeitnehmerrechte trotz der Intervention 
einer hochkarätig besetzten 
internationalen Delegation ausgehebelt 
werden.  

 
Der EGÖD hat mit dem EGB und anderen 
Gewerkschaftsorganisationen erfolgreich gegen den Versuch der kroatischen Regierung 

https://www.epsu.org/article/belarus-rigged-elections-police-violence-and-thousands-detained
https://www.epsu.org/article/strike-belgian-orpea-elderly-home-lack-staff-hurts-quality-care
https://www.epsu.org/article/ameos-update-strike-suspended-and-negotiations-started
https://www.epsu.org/article/national-day-hungarian-culture-hungarian-workers-cultural-sector-demand-better-pay
https://www.epsu.org/article/high-level-union-delegation-gets-commitments-over-labour-law-reform-ukrainehttps:/www.epsu.org/article/high-level-union-delegation-gets-commitments-over-labour-law-reform-ukraine
https://www.epsu.org/article/croatia-update-government-withdraws-plan-reform-labour-code
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interveniert, eine Arbeitsrechtsreform durchzusetzen, die Gewerkschaftsrechte untergraben 
hätte.  
 

Der EGÖD hat während des Jahres mehrere 
Aktionen unterstützt, nicht zuletzt den lang 
anhaltenden und letztlich erfolgreichen 
Kampf für einen neuen Kollektivvertrag mit 
zwei Arbeitgeberorganisationen der privaten 
Gesundheits- und Pflegewirtschaft 14 Jahre 
nach Auslaufen des letzten Vertrags. Es gab 
ebenfalls Aktionen, um die Privatisierung der 

Flugsicherung zu verhindern und um Verhandlungen in der öffentlichen Verwaltung und im 
Gesundheitswesen über Löhne, Arbeitsplätze und Arbeitssicherheit zu unterstützen.  
 
Gegen Ende des Jahres haben die Energiegewerkschaften in Frankreich  im November und 
im Dezember zwei Aktionstage organisiert und damit gegen Pläne für eine umfassende 
Umstrukturierung der multinationalen Konzerne EDF und ENGIE protestiert.  
 

GESCHLECHTERGLEICHSTELLUNG – GESUNDHEIT, LÖHNE UND DAS 
RECHT AUF ABTREIBUNG 
 
Der EGÖD hat anlässlich des Weltfrauentages eines der fundamentalen Menschen- und 
Frauenrechte in den Mittelpunkt gestellt  – das Recht auf Gesundheit. Viele Mitglieder 
veröffentlichten Grundsatzerklärungen und organisierten an dem Tag Veranstaltungen, auf 
denen es auch um Lohngleichheit, Lohntransparenz, sexuelle und reproduktive 
Selbstbestimmung und bessere Arbeitsbedingungen für Frauen ging.  

 
Anlässlich des Globalen Aktionstags für den 
Zugang zu sicherer und legaler Abtreibung im 
September hat der EGÖD gemeinsam mit den 
Sozialisten und Demokraten im Europäischen 
Parlament ein Rundtischgespräch über die 
Rolle der Kommission und die Auswirkungen 
von COVID-19 auf Abtreibungsmöglichkeiten 
veranstaltet. Neben einer Reihe von 
Europaabgeordneten und Delegierten von 
EGÖD-Mitgliedern nahm auch die EU-

Gleichstellungskommissarin Helena Dalli an dem Rundtischgespräch teil.  
 
Im November nutzte der EGÖD den Internationaler Tag zur Beseitigung von Gewalt gegen 
Frauen dazu, auf die diversen negativen Auswirkungen der Pandemie auf Frauen und nicht 
zuletzt auf die dramatische Zunahme häuslicher Gewalt hinzuweisen. Zu einem früheren 
Zeitpunkt im Jahr hatte der EGÖD die Rücknahme eines Gesetzesentwurfs in Polen 

https://www.epsu.org/epsucob/2020-epsu-collective-bargaining-news-october-no19/employers-finally-ratify-private-health
https://www.epsu.org/epsucob/2020-epsu-collective-bargaining-news-october-no19/employers-finally-ratify-private-health
https://www.epsu.org/article/plans-privatise-air-traffic-control-body-cause-major-strikes-italy
https://www.epsu.org/article/plans-privatise-air-traffic-control-body-cause-major-strikes-italy
https://www.epsu.org/article/epsu-executive-expresses-its-solidarity-italian-public-service-unions-strike-action-9
https://www.epsu.org/article/epsu-executive-expresses-its-solidarity-italian-public-service-unions-strike-action-9
https://www.epsu.org/article/solidarity-edf-and-engie-workers-fighting-against-restructuring-projects
https://www.epsu.org/article/french-trade-unions-mobilise-over-restructuring-energy-sector
https://www.epsu.org/article/do-you-want-us-be-equal-or-not-international-womens-day-8-march-2020-0
https://www.epsu.org/article/international-safe-abortion-day-2020
https://www.epsu.org/article/international-safe-abortion-day-2020
https://www.epsu.org/article/our-non-gender-equal-world-covid19-hits-women-harder-international-day-elimination-violence
https://www.epsu.org/article/our-non-gender-equal-world-covid19-hits-women-harder-international-day-elimination-violence
https://www.epsu.org/article/epsu-calls-rejection-anti-abortion-bills-poland
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gefordert, der das Leben von Frauen durch die Einschränkung ihrer Rechte und Freiheiten 
aufs Spiel gesetzt hätte.   
 
Der EGÖD hat den EGB bei seiner Kampagne und seiner Lobbyarbeit für Lohntransparenz 
unterstützt und die Präsidentin der Europäischen Kommission dazu angehalten, ihrem 
Versprechen nachzukommen und einen Legislativvorschlag zu diesem Thema vorzulegen. Es 
wurden wiederholt gesetzte Fristen überschritten, und gegen Ende des Jahres war immer 
noch nicht eindeutig entschieden, ob die Kommission eine Initiative ankündigen würde.  
 
Im Laufe des Jahres hat der EGÖD mit 
der University of Greenwich und 
anderen Forschungsorganisationen im 
Rahmen eines 18 Monate dauernden 
Projekts zusammengearbeitet, das sich in 
in erster Linie mit den 
Lohnunterschieden zwischen Männern 
und Frauen befasst hat. Das Projekt 
wurde aufgrund der Auswirkungen der 

Pandemie verlängert, und die 
Abschlusskonferenz soll jetzt Anfang 
2021 stattfinden. 
 
Der Ausschuss für Frauen- und Gleichstellungsfragen hat sich am 23. November getroffen 
und die Themen Lohntransparenz, geschlechtsspezifisches Lohngefälle, Frauengesundheit, 
Gender und Klimawandel erörtert. 
 
FRAUENBETEILIGUNG IN EGÖD-AUSSCHÜSSEN Die nachstehende Tabelle zeigt die Entwicklung des 
Frauenanteils in den EGÖD-Ausschüssen seit 2013.  

 
Ausschuss 2020 2019 2018 2017 2016 2015 2014 2013 

WGEC 92 91 95 95 100 100 63 83 
NEA 40 40 46 46 41 36 32 42 
LRG 48 43 44 47 32 39 20 40 
HSS 55 60 62 51 51 54 64 68 
SSWG 49 55 61 54 51 56 58 58 
UTIL 33 31 21 18 14 12 16 10 
EC 49 40 49 43 44 41 35 39 

 

MITGLIEDERWERBUNG UND GEWERKSCHAFTLICHE ORGANISIERUNG 
MIT SCHWERPUNKT STRATEGIE 
 
Die Arbeit des EGÖD in den Bereichen Mitgliederwerbung und Organisierung wurde 2020 
durch eine Reihe neuer Aktivitäten und Initiativen erweitert. Wir haben mit vielen 
Mitgliedern in Mittel- und Osteuropa Kontakt aufgenommen und mit ihnen über ihre 
Mitgliederwerbungs- und Organisierungsarbeit sowie über Möglichkeiten gesprochen, wie 
der EGÖD sie unterstützen könnte. Ein wichtiges Ziel war dabei, Mitgliedern bei der 
Ausarbeitung von Mitgliederwerbungs- und Organisierungsstrategien zu helfen. Darum ging 

https://www.epsu.org/article/following-pressure-epsu-etuc-and-other-union-federations-pay-transparency-directive-back
https://www.epsu.org/article/closing-gender-pay-gap-public-services-first-workshop-london
https://www.epsu.org/article/closing-gender-pay-gap-public-services-first-workshop-london
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es auch im November, als 10 Mitglieder aus Moldawien und Rumänien an zwei Seminaren 
und individuellen Beratungen zur Unterstützung der Entwicklung ihrer Strategien 
teilnahmen. Der EGÖD bedankt sich besonders für die Mitwirkung von Greg Thomson, dem 

früheren Leiter des Referats strategisches 
Organisieren bei UNISON im VK, und für den 
Beitrag von Orlagh Fawl, der bei Fórsa in 
Irland für die gewerkschaftliche 
Organisierung zuständig ist.  
 
Die Auswirkungen von COVID-19 haben 
sowohl den EGÖD und seine Arbeit als auch 
die Tätigkeit unserer Mitglieder vor große 
Herausforderungen gestellt. Der EGÖD hat 
deshalb vier Online-Seminare vorrangig zu 

den Themen Mitgliederwerbung und gewerkschaftliches Organisieren während der 
Pandemie veranstaltet – zwei im Mai, eins im Oktober  und eins im Dezember. Im Oktober 
ging es auf einem weiteren Online-Seminar über die Mitgliederwerbung junger 
Arbeitnehmer/-innen.  
 
Das für Mitgliederwerbung und gewerkschaftliche Organisation zuständige EGÖD-Team hat 
die ersten Schritte für den Aufbau eines Netzwerks unternommen, in dem sich lokale und 
nationale Organisatoren/-innen und für Rekrutierung zuständige Funktionär/-innen aus allen 
Ländern der EGÖD-Region in Diskussionen und Debatten miteinander austauschen können.  
 
Um auf die Bedeutung der Entwicklung einer 
grundlegenden Strategie und Technik für die 
gewerkschaftliche Organisierung und 
Mitgliederwerbung hinzuweisen, hat der 
EGÖD einen neuen Leitfaden mit dem Titel 
Building union power – winning for members 
veröffentlicht. Der Leitfaden wurde von Greg 
Thomson verfasst, in sechs mittel- und 
osteuropäische Sprachen übersetzt und 
enthält mehrere Fallstudien 
gewerkschaftlicher Aktionen aus den Reihen 
der EGÖD-Mitglieder.  
 
Der EGÖD plant die Durchführung grundlegender Schulungskurse für die Mitglieder und 
Aktivisten/-innen der uns angeschlossenen Gewerkschaften. Der erste dieser Kurse fand als 
Online-Veranstaltung im November für Gewerkschaften in Ungarn statt. Der EGÖD hat sich 
besonders gefreut, Artem Tidva als neues Mitglied des Rekrutierungs- und 
Organisierungsteams zu begrüßen, der seine Arbeit Anfang 2021 aufnehmen soll.  
 
  

https://www.epsu.org/article/working-affiliates-recruitment-and-organising
https://www.epsu.org/article/epsu-continues-focus-recruitment-and-organizing-during-pandemic
https://www.epsu.org/article/further-seminar-recruitment-and-organizing-during-pandemic
https://www.epsu.org/article/pandemic-organising-and-recruitment-challenge-trade-unions
https://www.epsu.org/article/webinar-explores-innovative-approaches-youth-organising
https://www.epsu.org/article/webinar-explores-innovative-approaches-youth-organising
https://www.epsu.org/article/building-our-unions
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HANDEL – VERTEIDIGUNG DES ÖFFENTLICHEN INTERESSES 
 
Im Februar hat der EGÖD gemeinsam mit 122 anderen Organisationen seine Bedenken 
hinsichtlich der Gespräche zwischen der Europäischen Kommission und den USA über ein 
neues Handelsabkommen geäußert. Neben der potenziellen Bedrohung bewährter Normen 
hat die Erklärung auch den Mangel an Transparenz kritisiert, der diese Gespräche 
auszeichnet.  
 
Vor dem Hintergrund einer sich immer weiter ausbreitenden COVID-19-Pandemie haben 
EGÖD und PSI den im April von Hundertern von Gewerkschaften und zivilgesellschaftlichen 
Organisationen veröffentlichten Aufruf unterstützt, alle Handelsverhandlungen auszusetzen, 
damit die Regierungen ihre Ressourcen zur Bewältigung dieses Notfalls im öffentlichen 
Gesundheitswesen bündeln können. Der Aufruf hat sich in erster Linie an die 
Welthandelsorganisation (WTO) gerichtet und enthielt folgende Kernaussage: „Wenn 
Gespräche über Handelsabkommen während des Höhepunktes einer Pandemie 
weitergeführt werden, bestärkt das die Auffassung vieler Menschen, dass die WTO Gewinne 
für wichtiger hält als Menschen.“  
 
Zunehmend kritisch wird auch der ISDS-Mechanismus (Investor-Staat-
Streitschlichtungsverfahren) gesehen, der erforderliche Maßnahmen von Regierungen zur 
Bekämpfung von COVID-19 in Frage stellen kann. Im Juni hat der EGÖD einen offenen Brief 
verfasst, der von 600 Organisationen in mehr als 90 Ländern unterstützt wurde und die 
Regierungen und die EU auffordert dafür zu sorgen, dass der ISDS-Mechanismus nicht 
eingesetzt wird, um effektive Maßnahmen gegen die Pandemie zu untergraben. 
 
Ebenfalls im Juni hat der EGÖD einen Online-Meinungsaustausch zum Thema öffentliches 
Interesse in Verhandlungen über den globalen Handel mit Dienstleistungen organisiert und 
wurde dabei vom Europabüro der Österreichischen Arbeiterkammer und dem 
Österreichischen Gewerkschaftsbund unterstützt. In erster Linie ging es um die Möglichkeit, 
mit einer besonderen Schutzklausel das öffentliche Interesse angesichts der diversen pluri- 
und bilateralen Verhandlungen über die innerstaatliche Regulierung von Dienstleistungen zu 
wahren.  
 
Im August hat der EGÖD eine internationale Petition unterstützt, die eine Beendigung der 
Mercosur-Handelsverhandlungen zwischen 
der Europäischen Union und Brasilien, 
Argentinien, Uruguay und Paraguay fordert. 
Hier geht es in erster Linie darum, die 
potenziell verheerenden Auswirkungen 
eines solchen Abkommens auf die Amzonas-
Region und das bedrohliche Szenario einer 
kontinuierlich fortschreitenden Abholzung 
des Regenwaldes abzuwenden. Das 

Abkommen war im Herbst geschlossen 
worden, der Europäische Rat und das 

https://www.epsu.org/article/eu-us-trade-talks-mustn-t-lower-standards
https://www.epsu.org/article/now-not-time-negotiate-trade-agreements-governments-must-focus-securing-medical-supplies
https://www.epsu.org/article/epsu-calls-immediate-action-prevent-investment-challenges-related-covid-19-pandemic
https://www.epsu.org/article/epsu-calls-immediate-action-prevent-investment-challenges-related-covid-19-pandemic
https://www.epsu.org/article/public-interest-clause-rule-them-all
https://www.epsu.org/article/public-interest-clause-rule-them-all
https://www.epsu.org/article/epsu-says-stopeumercosur-trade-deal
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Europäische Parlament hatten ihre Zustimmung jedoch bis zum Jahresende noch verweigert. 
 
Über das gesamte Jahr hat der EGÖD aufmerksam die Verhandlungen über ein Handels- und 
Kooperationsabkommen (HKA) zwischen der EU und dem VK verfolgt. Das HKA, auf das sich 
die EU und das VK schließlich im Dezember geeinigt haben, wurde mit großer Erleichterung 
aufgenommen, wenn es auch hinter den ursprünglichen Erwartungen zurückgeblieben ist.   
 
 

PRIVATISIERUNG, ÖFFENTLICHES AUFTRAGSVERGABE UND ÖFFENTLICH-
PRIVATE PARTNERSCHAFTEN 

 
Der EGÖD hat weiterhin Forschungen und die 
Erstellung von Kampagnenmaterial gegen die 
Privatisierungspolitik unterstützt und im 
Dezember gemeinsam mit Eurodad, dem 
Europäischen Netzwerk zu Schulden und 
Entwicklung, ein aktualisiertes Briefing 
veröffentlicht, das sich mit den Fallstricken 
öffentlich-privater Partnerschaften (ÖPP) 
befasst. 

 
Im Juni hat der EGÖD einen Online-

Meinungsaustausch zum Thema öffentliche Auftragsvergabe, ÖPO und Auswirkungen der 
Pandemie veranstaltet und dabei besonders darauf hingewiesen, welche negativen Folgen 
die Privatisierung auf die Fähigkeit des öffentlichen Dienstes hat, das Virus zu bewältigen. 
 
Ebenfalls im Juni haben sich 30 Vertreter/-innen aus 14 Ländern Online getroffen und 
erörtert, welche Probleme zu lösen sind, wenn öffentliche Dienste wieder unter eigener 
Regie erbracht werden sollen. Diese Veranstaltung war Teil eines Projektes, an dem neben 
dem EGÖD noch weitere europäische Gewerkschaftsverbände teilgenommen haben und das 
von dem gewerkschaftsnahen Beratungsunternehmen Syndex koordiniert wurde. Damit gab 
es die Gelegenheit, über den neuen PSI-Leitfaden Rekommunalisierung und über die 
aktuellen Forschungen über Insourcing-Trends zu sprechen.   
 

MIGRATION – ARBEITEN FÜR SOLIDARITÄT UND MENSCHENRECHTE 
 
Die Europäische Kommission hat ihr Maßnahmenpaket in Form eines „Neuen Migrations- 
und Asylpakts“ veröffentlicht und dies als humanen Neubeginn verkauft. Der Schwerpunkt 
liegt aber fast ausschließlich auf Grenzkontrollen und der Rückkehr von Asylbewerber/-innen 
und nicht auf Solidarität und rechtsbasierten Maßnahmen. Eine Reihe der Bedenken und 
Vorschlägen des EGÖD wurden in der EGB-Erklärung aufgegriffen, die auf der Tagung des 
EGB-Lenkausschusses im November angenommen wurde. 
 
EGÖD und PSI haben gemeinsame Erklärungen zum Internationalen Tag der Migranten und 
zum Weltflüchtlingstag veröffentlicht. In der Erklärung zum Internationalen Tag der 

https://www.epsu.org/article/why-public-private-partnerships-ppps-are-still-not-delivering
https://www.epsu.org/article/public-procurement-ppps-and-concessions-times-covid-19
https://www.epsu.org/article/public-procurement-ppps-and-concessions-times-covid-19
https://www.epsu.org/article/bringing-services-back-house-challenges-trade-unions
https://www.epsu.org/article/bringing-services-back-house-challenges-trade-unions
https://publicservices.international/resources/publications/taking-our-public-services-back-in-house---a-remunicipalisation-guide-for-workers-and-trade-unions?id=11108&lang=en
https://www.epsu.org/article/new-book-released-remunicipalisation
https://www.etuc.org/en/document/etuc-statement-new-pact-migration-and-asylum
https://www.epsu.org/article/psiepsu-joint-statement-rights-based-approach-migration-3-phrases-solidarity-human-rights
https://www.epsu.org/article/20-june-2020-world-refugee-day
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Migranten ging es in erster Linie um einen auf Rechten basierenden Migrations-
Handlungsansatz, während die eigentliche Botschaft für den Weltflüchtlingstag lautete, dass 
alle Länder den Flüchtlingsschutz zu einem festen Bestandteil der Maßnahmen gegen die 
Pandemie und für ihre Wiederaufbaupläne nach der Krise machen sollten.   
 
Der EGÖD und einige seiner Mitglieder in der nationalen und europäischen Verwaltung 
haben Beiträge zu der EGB-Erklärung über Arbeitsmigrant/-innen und die COVID-19-Krise 
geleistet. Diese Erklärung hat auf die große Zahl von Arbeitsmigrant/-innen in den 
Gesundheits- und Pflegeberufen, die unverhältnismäßig hohen Auswirkungen von COVID-19 
auf Arbeitsmigrant/-innen und ethnische Minderheiten, die fehlenden persönlichen 
Schutzausrüstungen und die Bedeutung des Zugangs zu einer öffentlichen 
Gesundheitsversorgung hingewiesen. 
 

KOLLEKTIVVERHANDLUNGEN – DEBATTE ÜBER DIE RICHTLINIE 
 
Die Präsidentin der Europäischen Kommission, Ursula von der Leyen, erfüllte ihre Zusage, 

innerhalb ihrer ersten 100 im Amt eine 
Initiative über Mindestlöhne auf den Weg zu 
bringen. Die erste Phase der Konsultation 
über angemessene Mindestlöhne wurde im 
Januar gestartet, und der EGÖD hat eine 
Arbeitsgruppe einberufen, um Vorschläge zu 
erörtern. Der EGÖD-Exekutivausschuss hat 
beschlossen, die Antwort des EGB zu 
unterstützen, der es zum damaligen 

Zeitpunkt als besonders wichtig ansah, 
Maßnahmen zur Stärkung von 

Kollektivverhandlungsstrukturen und höhere Mindestlöhne zu fordern, sich jedoch nicht zur 
Ausgestaltung der Gesetzgebung äußerte. 
 
Die zweite Phase der Konsultation begann im Juni, und der EGÖD hat eine zweite 
Arbeitsgruppe einberufen. Der EGÖD hat einen detaillierten Beitrag verfasst und eine Reihe 
besonderer Maßnahmen zu Mindestlöhnen und Kollektivverhandlungen gefordert; ebenfalls 
rote Linien, um die Systeme industrieller Arbeitsbeziehungen ohne gesetzliche Mindestlöhne 
zu schützen. Der EGB hat ebenfalls eine entsprechende Richtlinie gefordert, wobei dies von 
85 % des EGB-Exekutivausschusses und knapp 
über 80 % des EGÖD-Exekutivausschusses 
befürwortet wurde.  
 
Der Gesetzesentwurf wurde Ende Oktober 
veröffentlicht. Der EGÖD hat an zwei 
Sitzungen des EGB-Ausschusses für 
Kollektivverhandlungen und ebenfalls an zwei 
Sitzungen einer Arbeitsgruppe teilgenommen, 
die sich mit dem Richtlinienentwurf befasst hat. 

https://www.epsu.org/article/overlooked-migrant-workers-covid-19-crisis
https://www.epsu.org/article/affiliates-meet-debate-commission-initiative-minimum-wages
https://www.epsu.org/article/epsu-affiliates-debate-next-steps-fair-minimum-wage-consultation
https://www.epsu.org/article/epsu-affiliates-debate-next-steps-fair-minimum-wage-consultation
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Es war zunächst enttäuschend, dass viele der Bestimmungen der vorgesehenen Richtlinie 
nicht den EGB-Erwartungen entsprachen. Daraufhin folgten ausführliche Diskussionen 
darüber, welche Änderungen erforderlich sind, um zu einer guten Richtlinie zu kommen. Der 
EGÖD hat für Anfang Januar 2021 eine Arbeitsgruppe geplant, um den Richtlinienentwurf zu 
erörtern.  
 
Es wurden 24 Ausgaben des Kollektivverhandlungs-Newsletters mit aktuellen Informationen 
über wichtige Verhandlungen im öffentlichen Dienst veröffentlicht.  
 

SOZIALER DIALOG – KLAGE GEGEN DIE KOMMISSION 
 
Die Klage gegen die Europäische Kommission im Kontext der in der zentralen 
Staatsverwaltung abgeschlossenen Sozialpartnervereinbarung  über das Recht auf Anhörung 
und Unterrichtung blieb ein Thema mit hohem Stellenwert für den EGÖD. Das Gericht der 

Europäischen Union hat in seinem im 
Oktober gesprochenen Urteil gegen den 
EGÖD entschieden. Im darauf folgenden 
Monat hat der Exekutivausschuss 
beschlossen, gegen dieses Urteil Rechtsmittel 
einzulegen. Die Berufung wurde im Januar 
offiziell eingereicht und wird vor dem 
Europäischen Gerichtshof (EuGH) verhandelt. 
 
Die Präzedenzqualität des Falles und seine 
Auswirkungen auf die Zukunft des 
europäischen Sozialdialogs stehen allgemein 

außer Frage, und im September haben die Universität Leuven und die Universität Brüssel ein 
Webinar veranstaltet, um die Themen zu erörtern, um die es geht. Die Debatten und die 
Präsentationen während des Webinars wurden später als Arbeitspapier veröffentlicht. 
 
Im September teilte der EuGH dem EGÖD mit, 
dass es am 26. Oktober in Luxemburg eine 
mündliche Verhandlung geben werde. Es 
wurde ein Generalanwalt bestellt, um die 
einzelnen Argumente gründlich zu prüfen. Die 
Schlussanträge sollten bis Mitte Januar 2021 
vorliegen, das Urteil des Gerichtshofs wird für 
das Frühjahr erwartet.  
 
Das Europäische Gewerkschaftsinstitut hat im 
Dezember eine  Analyse dieser Rechtssache 
veröffentlicht und kritisch angemerkt, „dass es an einer angemessenen Bewertung der 
Rechtmäßigkeit und des Umfangs der Einschätzung der Kommission fehlt, die zur Ablehnung 
des Antrags der Sozialpartner geführt hat.“ Im selben Monat hat der EGB eine Erklärung zum 
Sozialdialog auf EU-Ebene angenommen und darin „auf den Schaden“ hingewiesen, „den die 

https://www.epsu.org/search/type/epsucob_article?mefibs-form-autocomplete-search_api_views_fulltext=&mefibs-form-autocomplete-mefibs_block_id=autocomplete
https://www.epsu.org/article/epsu-appeals-judgement-eu-general-court
https://www.epsu.org/article/expert-webinar-epsu-case-vs-european-commission-t31018-social-dialogue-and-social-partner
http://csdle.lex.unict.it/docs/workingpapers/European-social-dialogue-in-the-Court-of-Justice-An-Amicus-curiae-workshop-on-the-EPSU-case/6089.aspx
https://www.epsu.org/article/epsu-vs-european-commission-court-case-t-31018-oral-hearing-announced
https://www.etui.org/publications/after-hairdressing-agreement-epsu-case
https://www.etuc.org/en/document/negotiating-fair-future-reinforcing-role-social-dialogue-resolution
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Europäische Kommission dadurch verursacht hat, dass sie unsere Vereinbarungen nicht zur 
Umsetzung in Form einer Richtlinie vorgelegt hat.“ 
 
Auf politischer Ebene hat die Europäische Kommission Andrea Nahles, die frühere 
Bundesministerin für Arbeit und Soziales, zur Sonderberaterin von EU-Sozialkommissar 
Schmit berufen. In dieser Funktion soll sie sich mit den Sozialpartnern beraten und konkrete 
Empfehlungen vorlegen, wie der europäische Sozialdialog zu verbessern ist. Im November 
fand ein Workshop statt, und der EGÖD hat bei diesen Diskussionen eine aktive Rolle 
gespielt und auf einer Klärung der Regeln für den sozialen Dialog auf Grundlage der 
Bestimmungen des Vertrages und entsprechender Mitteilungen zum Sozialdialog insistiert. 
Der Bericht von Frau Nahles soll Ende Januar 2021 vorliegen. 
 

STEUERGERECHTIGKEIT – OFFENLEGUNG SCHÄDLICHER 
STEUERPRAKTIKEN VON UNTERNEHMEN 
 
Der EGÖD hat die Einsetzung eines permanenten Unterausschusses Steuern (FISC) im 
Europäischen Parlament begrüßt und einen sektoralen Handlungsansatz empfohlen, um 
gegen Steuerhinterziehung vorzugehen; so könnte man zum Beispiel das Steuergebaren von 

Unternehmen im Gesundheits- und 
Sozialsektor untersuchen und sie in einen 
engen Kontext mit der Finanzierung des 
Wiederaufbauplans stellen. Der ständige 
EGÖD-Ausschuss für nationale und 
europäischer Verwaltung (NEA) hat sich mit 
dem Sekretär des Ausschusses, dem 
Europaabgeordneten Pedro Marques (S&D), 
zu einem Gedankenaustausch getroffen.  
 
Der Österreichische Gewerkschaftsbund 

berichtete dem NEA über den aktuellen Stand seiner Kampagne für eine globale Reform der 
Unternehmenssteuer und im Hinblick auf die OECD „Tax 
Talks“. 
 
Der Bericht 2020 State of Tax Justice wurde im November vom 
Tax Justice Network unter Mitwirkung von PSI und der Global 
Alliance for Tax Justice veröffentlicht. Er zeigt, dass Staaten 
jedes Jahr Steuereinnahmen von mehr als $427 Milliarden 
aufgrund der Steuerhinterziehung internationaler 
Unternehmen und wohlhabender Privatpersonen verlieren. 
Insgesamt kostet dies die Staaten jede Sekunde den 
Gegenwert des Jahresgehalts einer Krankenpflegekraft oder 
jedes Jahr das Jahresgehalt von fast 34 Millionen 
Krankenpflegekräften.  
 
Der EGÖD hat mit Bedauern die Entscheidung des Gerichts der 
Europäischen Union vom Juli kommentiert, dass eine  

https://www.epsu.org/article/human-cost-tax-avoidance-superrich-and-multinationals-new-global-report
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Steuerentscheidung der Behörde gegen den US-Technologiekonzern Apple in Höhe von EUR 
14 Milliarden nichtig sei. In seiner Antwort wies der EGÖD darauf hin, dass die Kommission 
dringend Fortschritte bei den Richtlinien über eine gemeinsame Körperschaftssteuer-
Bemessungsgrundlage, die öffentliche länderspezifische Berichterstattung und eine 
Finanztransaktionssteuer erzielen müsse.  
 
Im Juni hat der EGÖD eine aktualisierte frühere Analyse des Stellenabbaus in den 
Steuerverwaltungen veröffentlicht. Danach sind zwischen 2008 und 2018 in 28 europäischen 
Ländern 100.000 Arbeitsplätze in den Steuerverwaltungen verloren gegangen; diese Zahl 
schließt das VK ein, das im selben Monat den Abbau von weiteren 2.000 Stellen ankündigte. 
 
Anfang des Jahres wurde eine Studie über die Steuervermeidung des im Gesundheitssektor 
tätigen Multis Fresenius veröffentlicht. Erstellt wurde diese Studie vom Centre for 
International Corporate Tax Accountability & Research (CICTAR) in Zusammenarbeit mit 
EGÖD, PSI und dem Tax Justice Network. 
 
Der EGÖD hat eine Initiative des Corporate Europe Observatory unterstützt, bei der es um 
eine Petition für die öffentliche länderspezifische Berichterstattung ging. Damit sollte 
Einfluss auf die Dezembertagung des Rates Wirtschaft und Finanzen genommen werden. 
 

SEKTOR: NATIONALE UND EUROPÄISCHE VERWALTUNG 
 
Die Klage gegen die Europäische Kommission war für den Ausschuss auf den beiden 
Sitzungen des Jahres im März und im Oktober erneut das eigentlich wichtige Thema. Nicht 
nur Steuern waren ebenfalls ein wichtiges Thema, sondern auch die Umsetzung der 
Richtlinie über transparente und verlässliche Arbeitsbedingungen (TPWCD).  
 
Die Richtlinie enthält Bestimmungen, nach denen für große Gruppen von Beamten/-innen 
und Beschäftigten in staatlichen Notdiensten ein Teil dieser Rechte nicht gelten soll. Der 
EGÖD war Teil einer EGB-Delegation mit Beobachterstatus in einer von der Kommission 
unterstützten Gruppe von Sachverständigen für die Umsetzung der Richtlinie. Dazu gehören 
auch Vertreter/-innen der Regierung. Die Gruppe hat sich während des Jahres dreimal 
getroffen. Der NEA-Ausschuss erhielt einen Entwurf des Arbeitsdokuments der 
Kommissionsdienststellen, wie die Richtlinie zu interpretieren sei, und sollte seine jeweiligen 
Regierungen kontaktieren und herausfinden, welche Pläne hinsichtlich des Gebrauchs der 
Ausnahmen bestehen. 
 
ZENTRALE STAATSVERWALTUNG UND SOZIALER DIALOG Im Dezember hat der Ausschuss sein 
zehnjähriges Bestehen gefeiert, bisherige Erfolge Revue passieren lassen und besonders an 
die Vereinbarung über das Recht auf Anhörung von Gewerkschaftsvertreter/-innen erinnert, 
wenn es um Umstrukturierungen, Arbeitssicherheit, Gesundheitsschutz und andere Themen 
geht. 
 
Auf der Dezembersitzung wurden ebenfalls die geplanten Verhandlungen über die 
Digitalisierung erörtert, für die das Mandat im Oktober genehmigt worden war; gleichzeitig 
gab es die Zusage der Europäischen Kommission, den Prozess zu unterstützen. Die Art der 

https://www.epsu.org/article/apple-allowed-have-its-cake-and-eat-it-epsu-regrets-court-decision-wipe-high-tech-giant-s
https://www.epsu.org/article/governments-offer-billions-corporations-tax-control-should-be-strengthened-says-epsu
https://www.epsu.org/article/governments-offer-billions-corporations-tax-control-should-be-strengthened-says-epsu
https://www.epsu.org/article/epsu-expresses-solidarity-tax-inspectors-and-pcs-union-uk-government-paves-way-tax
https://www.epsu.org/article/german-companies-are-among-world-s-leading-tax-avoiders
https://www.epsu.org/article/10th-anniversary-eu-social-dialogue-committee-central-governments
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Vereinbarung – autonom oder rechtsverbindlich – sollte mit den Arbeitgebern während der 
Verhandlungen entschieden werden.  
 
Im Juni haben sich EUPAE als Arbeitgebervereinigung und die vom EGÖD angeführte 
Gewerkschaftsseite (TUNED) auf eine gemeinsame Erklärung zur Pandemie geeinigt. Darin 
wurden die umfassende Anerkennung des öffentlichen Sektors und seiner Beschäftigten als 
wichtige Protagonisten der Wiederaufbaupläne der EU und mehr Investitionen in Personal 
im öffentlichen Sektor gefordert, das den hohen Stellenwert eines demokratischen 
Sozialstaats gezeigt hat. 
 
Zu einem früheren Zeitpunkt im Jahr haben die Sozialpartner einen gemeinsame Beitrag zur 
ersten Phase der Konsultation der Europäischen Kommission über faire Mindestlöhne 
vereinbart. Damit wurden die Bedeutung des Rechts auf Kollektivverhandlungen besonders 
auf sektoraler Ebene sowie die Autonomie der Sozialpartner bekräftigt, beides für die 
Durchsetzung gerechterer Löhne von entscheidender Bedeutung. 
 
STRAFVOLLZUGSNETZWERK Der EGÖD hat im April eine Online-Sitzung des Netzwerks einberufen, 
damit alle Beteiligten über die Ausbreitung der COVID-19-Pandemie informiert werden 
konnten. Im Vorfeld der Sitzung hat der EGÖD aktualisierte Informationen über die 
Auswirkungen des Virus in den europäischen Gefängnissen und in anderen 
Gefangenenlagern sowie fünf grundsätzliche Empfehlungen zusammengestellt, um die 
Justizvollzugsbeamt/-innen und die Gefangenen zu schützen. Im Mai hat der EGÖD sich der 
globalen #WeApplaud-Kampagne angeschlossen – ein Zeichen der Anerkennung der 
wichtigen öffentlichen Dienstleistung, die von den Beschäftigten im Strafvollzug geleistet 
wird. Das Netzwerk hat sich erneut Anfang Oktober getroffen, um weiter über die 
Auswirkungen der Pandemie zu sprechen. Dabei wurden Beiträge von Wissenschaftler/-
innen gezeigt, die zu diesem Thema geforscht hatten.  
 

SEKTOR: GESUNDHEITS- UND SOZIALDIENSTE 
 

Mehr als in den anderen Sektoren wurde die 
Arbeit in den Gesundheits- und 
Sozialdiensten vom Kampf gegen die COVID-
19-Pandemie beherrscht. Dies begann Ende 
Februar mit einem gemeinsam mit den 
italienischen Mitgliedern verfassten 
Schreiben an die Europäische Kommission 
mit dem Aufruf, sofort etwas zu 
unternehmen, vor allem in Hinblick auf die 

Gesundheit und Sicherheit der Beschäftigten 
in den Gesundheits- und Sozialdiensten.  

Aufgrund der Notwendigkeit, schnell auf sich ändernde Umstände zu reagieren, hat der 
ständige Ausschuss für Gesundheits- und Sozialdienste fünfmal im Jahr getagt, im März, 
April, Juni, September und Oktober. 
 

https://www.epsu.org/article/statement-covid-19-and-its-aftermath-eu-social-partners-central-governments-investing
https://www.epsu.org/article/eu-social-partners-central-governments-agreed-joint-contribution-commission-consultation
https://www.epsu.org/article/fighting-covid19-prisons-and-detention-centres-europe-protected-prison-workers-protected
https://www.epsu.org/article/weapplaud-campaign-support-and-recognition-prison-workers
file:///C:/Users/EPSU/Documents/EPSU%20Letter_re%20coronavirus_EC_EN.pdf
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Der EGÖD hatte bereits früh mit der GD Gesundheit der Europäischen Kommission Kontakt 
aufgenommen, und der Leiter ihres Referats öffentliche Gesundheit und Krisenmanagement 
hat an der Sitzung des ständigen Ausschusses im April teilgenommen. Im Folgemonat hat der 
EGÖD im Rahmen einer von der GD SANTE organisierten Diskussion seine Arbeit und 
Standpunkte zu aktuellen und zukünftigen Herausforderungen für unsere 
Gesundheitssysteme präsentiert. Es gab ebenfalls erste Kontakte zum Europäischen Zentrum 
für Seuchenkontrolle (ECDC) und zur Weltgesundheitsorganisation (WHO) Europa.  
 
Der EGÖD blieb bei fortschreitender Ausbreitung der Krise weiterhin im engen Kontakt mit 
der GD SANTE, überwachte zunächst die Durchführung des Soforthilfeinstruments und 
begleitete sodann das EU4Health-Programm. Der EGÖD hat das Programm begrüßt, sich 
aber gleichzeitig enttäuscht darüber gezeigt, dass hier das Problem der erforderlichen 
Koordinierung der Personalbemessung, der Arbeitsschutz des Gesundheitspersonals und 
deren Löhne und Arbeitsbedingungen nicht angesprochen wurden.   
 
Der HSS-Ausschuss hat einen Plan für die Zukunft der Gesundheitsversorgung nach COVID-19 
genehmigt, der mittel- und langfristige Prioritäten für die Arbeit festgelegt hat und dafür 
sorgen will, dass die aus der Krise gewonnenen Erkenntnisse in konkrete Maßnahmen 
umgesetzt werden. 
 

Der EGÖD hat sich des Themas der psychosozialen Auswirkungen der Pandemie 
angenommen, ist Teil der Taskforce der GD SANTE mit beratender Funktion für psychische 
Probleme in Verbindung mit COVID-19 und hat im Mai mit der Europäischen Psychiatrischen 
Vereinigung (EPA) ein Webinar zu diesem Thema veranstaltet. Dieses Projekt gehörte zu 
einer Reihe von Kooperationen mit der EPA, darunter auch eine gemeinsame Erklärung 
anlässlich des weltweiten Tag der psychischen Gesundheit   
 

Der EGÖD hat auch den Kontakt zu anderen Organisationen für Fachkräfte im 
Gesundheitswesen aufrechterhalten und zu einem frühen Zeitpunkt der Pandemie eine 
Koordinationssitzung mit neun dieser Organisationen veranstaltet. Die Organisationen 
kamen zusammen, um eine gemeinsame Erklärung zu veröffentlichen und darin zu fordern, 
die Lieferengpässe für persönliche Schutzausrüstungen und medizinische Ausstattungen zu 
beseitigen.   
 

Die Vorbereitungen für die Aktionswoche Ende Oktober standen im Mittelpunkt des größten 
Teils unserer Arbeit in der zweiten Jahreshälfte. Diese Woche war ein großer Erfolg – 28 
Mitglieder aus 22 Ländern haben sich daran beteiligt, weitere 5 haben die Aktionswoche 
durch Medienpräsenz unterstützt. Der wichtigste Tag dieser Woche war Donnerstag, der 29. 
Oktober, der mit dem globalen Aktionstag des IGB unter dem Motto „Invest in Care (in 
Pflege investieren) zusammenfiel.  
 
 
 
 

 

 

https://www.epsu.org/article/epsu-agreement-financing-european-union-health-programme-eu4health
https://www.epsu.org/article/world-mental-health-day
https://www.epsu.org/article/statement-european-organisations-health-professionals-covid-19
https://www.epsu.org/article/applause-and-promises-are-not-enough-fund-public-health-and-carehttps:/www.epsu.org/article/applause-and-promises-are-not-enough-fund-public-health-and-care
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Foto 24 

 

In dieser Woche hat der EGÖD gemeinsam mit Amnesty International während eines 
Meetings seinen Bericht „Exposed, silenced, attacked: failures to protect health and essential 
workers during the COVID-19 pandemic” vorgelegt. 

 
Im Oktober wurde ebenfalls die Kampagne 
Stop Cancer at Work auf den Weg gebracht. 
Der EGÖD war daran im Rahmen eines breit 
aufgestellten Bündnisses von 
Berufsverbänden, Gewerkschaften und 
Patientengruppen beteiligt mit dem 
gemeinsamen Ziel, dass bei der 
Überarbeitung der Richtlinie über den 
Schutz der Arbeitnehmer/-innen gegen 
Gefährdung durch Karzinogene oder 
Mutagene bei der Arbeit auch spezifische 

karzinogene Arzneimittel aufgenommen werden, die in dem ersten Vorschlagsentwurf nicht 
berücksichtigt worden waren. 
 
Im November hat sich der HSS-Ausschuss an einem gemeinsamen Seminar mit dem ETUI 
beteiligt, das sich in erster Linie mit der Pandemie und mit der Frage befasst hat, wie sich die 
Beschäftigten im Gesundheitswesen am besten auf eine solche Situation vorbereiten 
können.  Neben den Präsentationen unserer Mitglieder gab es auch Beiträge von Fachleuten 
des  ECDC und des EGB. 
 
SEKTORALER SOZIALDIALOG IM KRANKENHAUS- UND IM GESUNDHEITSSEKTOR EGÖD und HOSPEEM 
haben Anfang des Jahres eine Überarbeitung des Arbeitsprogramms als Reaktion auf die 
Pandemie erörtert. Zu den besonderen Initiativen in diesem Zusammenhang gehörte ein 
gemeinsamer Beitrag zu der Diskussion über das EU4Health-Programm.   
 
EGÖD und HOSPEEM haben gemeinsam die Europäische Kommission aufgefordert, bei der 
Überarbeitung der Richtlinie über Karzinogene und Mutagene auch gefährliche Arzneimittel 
aufzunehmen, darunter auch zytotoxische Medikamente. In dem Schreiben wurde auch 
darauf hingewiesen, wie wichtig die Beteiligung der Sozialpartner bei der Entwicklung nicht-
legislativer Maßnahmen ist. 
 
Im Januar fand der Auftakt zu einem von der Europäischen Kommission geförderten und 
über zwei Jahre laufenden Projekt zur Unterstützung des Aufbaus der Kapazitäten der 
Sozialpartner im Krankenhaussektor in 14 Ländern statt. Dies soll durch den Austausch von 
Meinungen über wichtige Themen und Prioritäten im Kontext des sektoralen Sozialdialogs 
auf EU-Ebene erfolgen.  
 
SOZIALDIENSTE In mehreren europäischen Ländern hat sich gezeigt, dass die Auswirkungen der 
COVID-19-Pandemie besonders im Pflegesektor zu Problemen geführt haben und das Virus 
in Pflege- und Seniorenheimen zu besonders hohen Todesfallzahlen geführt hat. Das war 
allerdings eine Katastrophe mit Ansage, denn es war bereits weitgehend belegt, dass im 

https://www.epsu.org/article/2020-28-october-0
https://www.epsu.org/article/professional-organisations-trade-unions-and-patient-groups-join-forces-launch-stop-cancer
https://www.epsu.org/article/strengthening-social-dialogue-hospital-sector-new-hospeem-and-epsu-project
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Sektor sowohl Personal- als auch Finanzmangel herrschte. Der EGÖD hat sich hier in 
besonderer Weise bei den europäischen Institutionen für die Interessen der Beschäftigten in 
den Sozialdiensten eingesetzt  
 
Ende April hat der Generalsekretär an einem Gespräch mit vier Mitgliedern der 
Europäischen Kommission und acht zivilgesellschaftlichen Organisationen teilgenommen 
und auf die vorrangige Aufgabe hingewiesen, für die Sicherheit und die persönliche 
Schutzausrüstung des Personals zu sorgen und längerfristig mehr in den Sektor zu 
investieren. Die nächste Maßnahme war im Juni ein Sozialdienstegipfel mit Teilnahme der 
Vizepräsidentin der EU-Kommission, Dubravka Šuica. Hier ging es um die Darstellung 
vergleichbarer Themen, und der EGÖD betont, dass die Sozialdienste im Vergleich zur 
Gesundheitsversorgung keinesfalls eine nachgeordnete Rolle spielen.  
 
Anfang Juli hat der EGÖD gemeinsam mit dem European Disability Forum und der Age 
Platform Europe formell das Europäische Parlament aufgefordert, eine Untersuchung 
einzuleiten und das Versagen der Behörden bei der Bewältigung der Krise im Sektor der 
Langzeitpflege während COVID-19 zu bewerten. 88 Europaabgeordnete aus sechs politischen 
Fraktionen unterstützten diese Initiative.  
 
Im Februar hat der EGÖD an einer Stakeholder-Konsultation über die Zukunft der 
Langzeitpflege teilgenommen und als wichtige Aufgabe genannt, das Problem des 
Personalmangels und der geringen Bezahlung der Beschäftigten anzugehen und dafür zu 
sorgen, dass alle Mitgliedstaaten Langzeitpflegekonzepte als Teil ihrer Sozialschutzsysteme 
entwickeln.  
 
Ende März hat der EGÖD gemeinsam mit dem Europäischen Arbeitgeberverband in der 
Sozialwirtschaft FESE eine Erklärung veröffentlicht und darin Bedenken über die 
Personalausstattung und die Sicherheit im Sektor geäußert und auf die Bedeutung des 
Sozialdialogs bei der Lösungssuche hingewiesen.  
 

Der EGÖD hat seine Zusammenarbeit mit 
FESE insgesamt fortgesetzt, und das zweite 
Seminar für das DialogueS-Projekt fand im 
Februar mit den Hauptthemen Diversität und 
Mobilität statt. Im Juni haben die beiden 
Organisationen einen gemeinsamen Bericht 
über Personaleinstellung und 
Personalbindung veröffentlicht und auf 
dringenden Handlungsebedarf in 

bestimmten Bereichen hingewiesen, dazu 
gehören menschenwürdige Arbeit, Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz, Ausbildung und 
Work-Life-Balance.  
 
Schließlich hat die Veröffentlichung der Repräsentativitätsstudie in der Kommunal- und 
Regionalverwaltung und im Sozialdienstesektor eindeutig gezeigt, dass der EGÖD der 
Gewerkschaftsverband mit der höchsten Repräsentativität im Sozialdienstesektor ist und 

https://www.epsu.org/article/epsu-represents-social-service-workers-high-level-exchange-impacts-covid-19
https://www.epsu.org/article/epsu-participates-european-social-services-summit
https://www.epsu.org/article/epsu-calls-european-parliament-investigate-tragic-effects-covid-19-care-sector
https://www.epsu.org/article/epsu-calls-european-parliament-investigate-tragic-effects-covid-19-care-sector
https://www.epsu.org/article/epsu-report-commission-stakeholder-consultation-long-term-care-part-social-protection-and
https://www.epsu.org/article/epsu-and-social-employers-issue-joint-statement-covid-19-outbreak-social-services-are
https://www.epsu.org/article/epsu-report-commission-stakeholder-consultation-long-term-care-part-social-protection-and
https://www.epsu.org/article/epsu-report-commission-stakeholder-consultation-long-term-care-part-social-protection-and
https://www.epsu.org/article/epsufese-joint-position-paper-recruitment-and-retention-social-services
https://www.epsu.org/article/epsufese-joint-position-paper-recruitment-and-retention-social-services
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dort Arbeitnehmer/-innen in öffentlichen, gemeinnützigen und gewinnorientierten 
Einrichtungen vertritt. 
 
KINDERBETREUUNG Das Kinderbetreuungsnetzwerk hat sich im Mai getroffen und über wichtige 
Sicherheitsthemen im Zusammenhang mit der Wiedereröffnung von Einrichtungen für die 
Kinderbetreuung nach dem Lockdown und über die Rolle der Gewerkschaften bei der 
Festlegung zweckmäßiger Bedingungen gesprochen. Im September hat der EGÖD Beiträge 
für ein Seminar über Kindererziehung und Kinderbetreuung geleistet, das von den 
europäischen Sozialpartnern sektorübergreifend organisiert wurde. Bei den Diskussionen 
ging es um genderspezifische Unausgewogenheiten, Bezahlbarkeit, Finanzierungsmodelle 
und die Rolle von Kollektivverhandlungen und Sozialdialog. 
 
Am Weltkindertag im November hat der EGÖD die Forderung nach einer Kinderunion und 
eine Aktion gegen die zunehmende Kinderarmut unterstützt sowie die Lösung der 
Bildungsprobleme infolge der Pandemie gefordert. Der EGÖD sieht es ebenfalls als wichtige 
Aufgabe an, etwas gegen die geringe Entlohnung im Bereich der Kinderbetreuung zu 
unternehmen.  
 
Das EGÖD-Kinderbetreuungsnetzwerk hat ebenfalls aktiv Beiträge zur Arbeitsgruppe 
frühkindliche Betreuung, Bildung und Erziehung (ECEC) der GD Bildung und Kultur geleistet, 
dabei ging es in erster Linie um Arbeitsbedingungen und Professionalisierung. Der 
Abschlussbericht soll Anfang 2021 veröffentlicht werden. 
 

SEKTOR: KOMMUNAL- UND REGIONALVERWALTUNGEN 
 
Der ständige Ausschuss für Kommunal- und Regionalverwaltungen hat seine geplante 
Märzsitzung umorganisiert und als Online-Veranstaltung stattfinden lassen; zwei weitere 
Online-Sitzungen fanden im April und im Oktober statt. Es gab Diskussionen über die 
wirtschaftlichen Auswirkungen der Pandemie und die erforderlichen politischen 
Maßnahmen, um diese Folgen zu bewältigen. Es wurden ebenfalls Themen wie 
Digitalisierung und Rekommunalisierung erörtert. Der Ausschuss hat Telearbeit/intelligentes 
Arbeiten und Arbeitszeit/Recht auf Unerreichbarkeit als wichtige Themenfelder genannt, in 
denen gemeinsam mit der RGRE-Arbeitgeberplattform gearbeitet werden kann. Als 
Folgemaßnahme nach dem Seminar über Rekommunalisierung im Juni hat der Ausschuss 
darüber diskutiert, wie das bereits von EGÖD und PSI entwickelte Material am besten 
genutzt werden kann, und welche Möglichkeiten für die Entwicklung eines Projekts 
bestehen, möglichst mit einigen Trainingseinheiten.  
 
SOZIALER DIALOG IN DER KOMMUNAL- UND REGIONALVERWALTUNG Auf der Sitzung im Februar hat der 
Ausschuss eine gemeinsame Antwort auf die erste Phase der Konsultation der Europäischen 
Kommission über faire Mindestlöhne angenommen. Er hat ebenfalls die Mitteilung der 
Europäischen Kommission über ein stärkeres soziales Europa erörtert, sein Interesse an der 
weiteren Verfolgung der Initiativen für eine sozial verträgliche öffentliche Auftragsvergabe 
bekundet und mit der Planung für das neue Projekt „Frühkindliche Betreuung, Bildung und 
Erziehung“ (ECEC) der GD Bildung und Kultur zum Kapazitätsaufbau begonnen. 
 

https://www.epsu.org/article/epsu-childcare-network-meets-discuss-safe-reopening-facilities
https://www.epsu.org/article/epsu-childcare-network-meets-discuss-safe-reopening-facilities
https://www.epsu.org/article/epsu-intervenes-eu-social-partner-seminar-early-childhood-education-and-childcare
https://www.epsu.org/article/world-children-s-day-epsu-supports-call-child-union
https://www.epsu.org/article/post-covid-19-lrg-standing-committee-reflects-economic-and-labour-market-policy
https://www.epsu.org/article/local-and-regional-governments-social-dialogue-committee-adopts-joint-reaction-consultation
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Im Juli haben EGÖD und RGRE gemeinsam mit Gewerkschaften und Arbeitgebern von fünf 
weiteren Sozialdialogausschüsse an den zehnten Jahrestag der Veröffentlichung der 
multisektoralen Leitlinien gegen Gewalt durch Dritte und Belästigung am Arbeitsplatz 
erinnert.  
 
Im Juni haben sich EGÖD und RGRE eine Erklärung über COVID-19 und seine Folgen 
veröffentlicht und darin die Auswirkungen der Pandemie auf Gesundheits- und 
Sozialdienste, die massiven ökonomischen Folgen und die Aufgabe angesprochen, sich mit 
dem Thema Sicherheit am Arbeitsplatz zu befassen.  
 
Die Abschlusskonferenz des gemeinsamen Projekts „Lokalisierung des Europäischen 

Semesters” fand im Januar statt, es wurden ein 
Handbuch, ein Projektbericht und eine 
gemeinsame Erklärung veröffentlicht. EGÖD 
und RGRE einigten sich auf Empfehlungen für 
Aktionen der Europäischen Kommission und 
der nationalen Regierungen um 
sicherzustellen, dass die Sozialpartner in der 
Kommunalverwaltung angemessen gehört und 
am Semesterprozess teilnehmen können.   

 
 

 
FEUERWEHRNETZWERK Das Netzwerk ist 2020 nicht zu einer Sitzung zusammengekommen, aber 
die Mitglieder haben sich aktiv mit einer Reihe von Themen beschäftigt, darunter 
Überarbeitung der Richtlinie über Karzinogene und Mutagene und ein geplanter 
Meinungsaustausch mit Europaabgeordneten Anfang 2021; die Kampagne „Stop Cancer at 
Work”; das EGB-Projekt Anpassung an den Klimawandel; und Arbeitszeit. Das Netzwerk 
reagierte außerdem mit einer inhaltsstarken gemeinsamen Erklärung auf Gerüchte, dass 
Feuerwehrleute vom Geltungsbereich der Arbeitszeitrichtlinie ausgeschlossen werden 
sollen.  
 

SEKTOR: VERSORGUNGSBETRIEBE 
 
Der ständige Ausschuss für Versorgungsbetriebe hat sich am 26. Februar in Brüssel getroffen 
und am 10. November eine Online-Sitzung veranstaltet. Hauptthemen waren die aktuellen 
Initiativen im Umfeld des Klimawandels (Green Deal, nationale Energie- und Klimapläne und 
Pläne für den gerechten Übergang, internationale Verpflichtungen – Umsetzung des Pariser 
Abkommens und COP-Weltklimagipfel), Sozialdialogausschüsse in der Elektrizitäts- und 
Gaswirtschaft, Recht auf Energie und Wasserkampagnen, Kreislaufwirtschaft und die Arbeit 
des Europäischen Betriebsräte (EBR) und das Netzwerk Europäische Betriebsräte und 
Unternehmenspolitik , das am 26. Februar und am 9. November eine Sitzung veranstaltete. 
Einzelheiten dazu nachstehend oder in dem entsprechenden Abschnitt.  
 

https://www.epsu.org/article/joint-statement-10th-anniversary-multi-sectoral-guidelines-tackle-third-party-violence-and
https://www.epsu.org/article/social-partners-local-and-regional-governments-joint-declaration-covid19-and-its
https://www.epsu.org/article/final-conference-cemr-epsu-joint-project-localising-european-semester
https://www.epsu.org/article/final-conference-cemr-epsu-joint-project-localising-european-semester
https://www.stopcanceratwork.eu/
https://www.stopcanceratwork.eu/
https://www.etuc.org/en/adaptation-climate-change
https://www.epsu.org/article/epsu-denounces-all-attempts-exempt-firefighters-europe-eu-law
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SOZIALER DIALOG IN DER ELEKTRIZITÄTSWIRTSCHAFT Im April haben der 
EGÖD, die internationale Branchengewerkschaft IndustriAll und 
Eurelectric als Arbeitgeberverband einen Aktionsrahmen zur 
Digitalisierung veröffentlicht. Ziel ist die Umsetzung eines 
Katalogs von Maßnahmen bis 2022, der sich mit den 
Herausforderungen und Chancen neuer digitaler Prozesse 
auseinandersetzt. Der Aktionsrahmen beinhaltet 
Umstrukturierungen, Kompetenzen und Weiterbildung, 
Bewältigung psychosozialer Risiken und das Recht auf 
Unerreichbarkeit.  
 
Die Sozialpartner sind an einem Projekt mit der Bezeichnung 
Skills2Power beteiligt, das Kompetenzdefizite durch Aus- und 

Weiterbildung beseitigen will und gleichzeitig die Beziehungen 
zwischen den Anbietern der beruflichen Bildung und den 

nationalen Sozialpartnern stärkt, um ein besseres Verständnis des zukünftigen 
Kompetenzbedarfs zu erreichen. Einige der Treffen wurden verschoben und die 
Gesamtlaufzeit des Projekts aufgrund der Pandemie verlängert. 
 
Angesichts der durch die Pandemie verursachten Probleme hat 
der Ausschuss auf seiner Plenartagung im Oktober beschlossen, 
seine Arbeitsschwerpunkte 2021-2022 auf eine überschaubare 
Anzahl von Themen zu begrenzen, in erster Linie auf den 
gerechten Übergang und auf die Kompetenzen, die für die 
Projekte Dekarbonisierung und Digitalisierung gebraucht 
werden.  
 
SOZIALER DIALOG IM GASSEKTOR Im Dezember hat der EGÖD 
gemeinsam mit IndustriAll Europa und dem Arbeitgeberverband 
Eurogas ein Webinar über den Übergang zur Klimaneutralität 
und die Aufgabe durchgeführt, diesen Übergang für die 
Arbeitnehmer/-innen in diesem Sektor gerecht zu gestalten. Die 
Einladung erfolgte von den Europaabgeordneten Agnes 
Jongerius (S&D) und Dennis Radtke (EVP) und ist eine 
Anschlussmaßnahme an die Annahme einer gemeinsamen Erklärung zum gerechten 
Übergang.  
 
Der Ausschuss einigte sich darauf, ein gemeinsames und von der EU finanziertes Projekt zu 
beantragen, das sich mit dem Thema „Herausforderungen und Chancen für Beschäftigung im 
Gassektor im Kontext der europäischen Energiewende: Sicherstellung eines für die 
ArbeitnehmerInnen gerechten Übergangs“ befasst. Der Ausschuss hat ebenfalls die Folgen 
von COVID-19 für die Gasunternehmen und ihre Belegschaften sowie die EU-
Wasserstoffstrategie erörtert.  
 
RECHT AUF ENERGIE Der EGÖD ist weiterhin führendes Mitglied des Bündnisses Recht auf 
Energie, in der Gewerkschaften, Bürgerinitiativen gegen Armut und eine Reihe 

https://www.epsu.org/article/digitalisation-heart-social-partners-commitment-keep-lights
https://www.epsu.org/article/digitalisation-heart-social-partners-commitment-keep-lights
https://www.epsu.org/article/ensuring-just-transition-climate-neutrality
https://www.epsu.org/article/securing-high-skilled-green-jobs-gas-sector-integral-just-transition
https://righttoenergy.org/
https://righttoenergy.org/
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zivilgesellschaftlicher Organisationen gemeinsam an der Beendigung der Energiearmut in 
Europa arbeiten.   Die Advocacy-Aktivitäten während des Jahres haben sich in erster Linie 
mit den Empfehlung der Kommission zu Energiearmut und der Mitteilung der Kommission 
Eine Renovierungswelle für Europa – umweltfreundlichere Gebäude, mehr Arbeitsplätze und 
bessere Lebensbedingungen befasst. Das Bündnis hat im Dezember ein Online-Forum „Recht 
auf Energie“ organisiert, an dem sich der EGÖD mit einem Workshop mit dem Titel „Going 
public: the way forward to end energy poverty? Die gescheiterte Liberalisierung im 
Energiesektor” beteiligt hat.  
 

Das Bündnis hat ebenfalls beschrieben, wie COVID-19 hauptsächlich Folgen für die ärmere 
Bevölkerung hat, und forderte ein grünes Rettungsprogramm in erster Linie für die von 
Energiearmut bedrohten Menschen in Europa.  
 
RECHT AUF WASSER Der EGÖD hat sich weiterhin dafür eingesetzt, das Recht auf Wasser als 
Menschenrecht in der Europäischen Union durchzusetzen, und hat die Abstimmung im 
Europäischen Parlament im Dezember über die Neufassung der Trinkwasserrichtlinie als 
richtigen, wenn auch zaghaften Schritt begrüßt, um dieses Recht zu etablieren.  
 
EUROPÄISCHE BETRIEBSRÄTE Der EGÖD hat ein neues, von der Europäischen Kommission 
finanziertes Projekt für den Aufbau von Unternehmensnetzwerken und die Gründung von 
EBR in Unternehmen aus dem Bereich Gesundheits- und Sozialdienste auf den Weg 
gebracht. Im Mittelpunkt stehen hier diesmal die Unternehmen Norlandia und Colisée, die 
Auftaktveranstaltung fand im September statt. Eine Umfrage zu den Arbeitsbedingungen 
und den Sozialbeziehungen in beiden Unternehmen wird durchgeführt, und 
Unternehmenstreffen sind für 2021 geplant.  
 
Der EGÖD war an der Koordinierung von EBR-Sitzungen bei Korian (Juni und November 
2020) beteiligt und unterstützte die Besonderen Verhandlungsgremien bei Ramsay-Générale 
de Santé und Attendo. Der Verhandlungsprozess mit Orpea gestaltete sich sehr schwierig, da 
das Unternehmen durch seine gewerkschaftsfeindlichen Aktionen auffällt. Der EGÖD ist 
jedoch weiterhin an einer EBR-Vereinbarung interessiert.  
 
Im März hat der EGÖD gemeinsam mit anderen europäischen Gewerkschaftsverbänden 
Leitlinien für die Aufrechterhaltung der Anhörungs- und Unterrichtungsprozesse vor dem 
Hintergrund der COVID-19-Pandemie veröffentlicht.  Diese Leitlinien wurden im Oktober im 
Lichte der anhaltenden, durch die Pandemie verursachten Probleme überarbeitet. 
 
Ebenfalls in Zusammenarbeit mit anderen europäischen Gewerkschaftsverbänden hat der 
EGÖD weiterhin die Auswirkungen des Brexits auf multinationale Unternehmen verfolgt; 
gemeinsame Empfehlungen wurden im April veröffentlicht.  
 
ENTWICKLUNGEN BEI UNTERNEHMEN Es wurde weiter daran gearbeitet, eine globale 
Rahmenvereinbarung mit dem im Gesundheitssektor tätigen Multi Fresenius abzuschließen.  
Das Gewerkschaftsbündnis in dem Unternehmen hat sich Ende Oktober im Rahmen einer 
Online-Sitzung getroffen und Themen wie die Reaktion auf die Pandemie und 
gewerkschaftliche Organisierung besprochen.  

https://ec.europa.eu/energy/sites/ener/files/recommendation_on_energy_poverty_c2020_9600.pdf
https://ec.europa.eu/energy/sites/ener/files/eu_renovation_wave_strategy.pdf
https://ec.europa.eu/energy/sites/ener/files/eu_renovation_wave_strategy.pdf
https://righttoenergy.org/event/going-public-the-way-forward-to-end-energy-poverty-the-failure-of-energy-market-liberalisation/
https://righttoenergy.org/event/going-public-the-way-forward-to-end-energy-poverty-the-failure-of-energy-market-liberalisation/
https://righttoenergy.org/event/going-public-the-way-forward-to-end-energy-poverty-the-failure-of-energy-market-liberalisation/
https://righttoenergy.org/event/going-public-the-way-forward-to-end-energy-poverty-the-failure-of-energy-market-liberalisation/
https://righttoenergy.org/2020/03/23/coronavirus-crisis-hits-twice-for-the-poor/
https://righttoenergy.org/2020/03/23/coronavirus-crisis-hits-twice-for-the-poor/
https://righttoenergy.org/2020/04/23/a-green-bailout-must-put-europes-energy-poor-first/
https://righttoenergy.org/2020/04/23/a-green-bailout-must-put-europes-energy-poor-first/
https://www.epsu.org/article/epsu-welcomes-vote-drinking-water-directive-and-step-realise-right2water-eu-legislation
https://epsu.org/article/orpea-puts-health-its-employees-and-residents-danger
https://www.epsu.org/article/updated-joint-etufs-recommendations-ewcse-members-during-covid-19
https://www.epsu.org/article/anticipating-impact-brexit-multinational-companies-update
https://www.epsu.org/article/global-fresenius-trade-union-alliance-meets-line
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Der EGÖD hat die vom EGB und anderen EGV 
durchgeführte Kampagne „Mehr Demokratie 
am Arbeitsplatz” unterstützt. Der 
Generalsekretär hat an einer Online-Sitzung 
im November teilgenommen und dabei auf 
die Bedeutung der Kampagne hingewiesen 
angesichts der Probleme der 
gewerkschaftlichen Organisierung bei Orpea.    
 

 

JUGENDNETZWERK – HERAUSFORDERUNGEN DURCH DIE PANDEMIE 
 

Rund 40 Teilnehmer/-innen von EGÖD-
Mitgliedern in 22 Ländern nahmen im Juli 
an der Online-Sitzung des Jugendnetzwerks 
teil. Auf der Sitzung gab es einen Beitrag 
über die Herausforderungen, mit denen 
junge Arbeitnehmer/-innen und 
Arbeitsuchende infolge der Pandemie 
konfrontiert werden. Der Beitrag stammte 
von Michael Watts vom IAO-Büro für 

Arbeitnehmeraktivitäten. An der 
anschließenden Podiumsdiskussion nahmen 

auch Vertreter/-innen von EGÖD-Mitgliedern teil.  
 
Im August hat das Jugendnetzwerk den Weltjugendtag genutzt, um auf die verheerenden 
Auswirkungen der Pandemie auf Beschäftigung sowie auf die allgemeine und berufliche 
Bildung hinzuweisen. Erwähnt wurden aber auch die positiven Initiativen von EGÖD-
Mitgliedern, um junge Arbeitnehmer/-innen für sich zu gewinnen und sie zu unterstützen.  
 
In der zweiten Jahreshälfte hat das Jugendnetzwerk Online-Seminare zu Themen 
veranstaltet, die für junge Gewerkschafter/-innen besonders wichtig sind. Im Oktober hat 
das Jugendnetzwerk mit dem neuen EGÖD-Netzwerk für Mitgliederwerbung und 
Organisierung ein Online-Seminar über die Probleme bei der Rekrutierung und 
Organisierung junger Arbeitnehmer/-innen veranstaltet. Im November haben die 
Netzwerker/-innen über Probleme junger Arbeitnehmer/-innen im Bereich der psychischen 
Gesundheit diskutiert. 
 
Im Dezember hat das Jugendnetzwerk am Tag der Menschenrechte eine Reihe von Videos 
veröffentlicht, in denen junge Gewerkschafter/-innen aus Europa erklärten, warum sie sich 
ihrer Gewerkschaft angeschlossen haben und wie ihre Gewerkschaft konkret 
Menschenrechte fördert. 
 

https://www.epsu.org/article/public-service-workers-deserve-democracy-work-too
https://www.epsu.org/article/public-service-workers-deserve-democracy-work-too
https://www.epsu.org/article/world-youth-day-we-demand-young-workers-must-not-bear-brunt-current-crisis
https://www.epsu.org/article/young-workers-recruitment-challenge-trade-unions
https://www.epsu.org/article/young-workers-recruitment-challenge-trade-unions
https://fb.watch/3oSXzYo4K5/


 

EGÖD-Tätigkeitsbericht 2020 - Seite | 27 

Foto 30 

MITTEL- UND OSTEUROPA 
 
Der Wahlkreis Russland und Zentralasien hat sich im März in Kasachstan getroffen, bevor 
überall in Europa Reiseeinschränkungen verhängt wurden und auf Online-Sitzungen 
umgestellt wurde. Neben einer Diskussion über die ersten Auswirkungen des Virus erfuhren 
die Teilnehmer/-innen auch etwas über die Schwierigkeiten der Gesundheitsgewerkschaft in 
Kasachstan sowie über allgemeine Probleme mit Gewerkschafts- und Arbeitnehmerrechten.  
 

Die anderen Wahlkreistagungen 
wurden auf einen späteren 
Zeitpunkt im Jahr verschoben und 
fanden dann als Online-Meetings 
statt. Zu den gemeinsamen 
Themen gehörten die 
Auswirkungen von COVID-19, 
Mitgliederwerbung und 
gewerkschaftliche Organisierung, 
Kollektivverhandlungen und 
Mindestlöhne. Der Wahlkreis 
Nordosteuropa traf sich im 

September, der Wahlkreis 
Südosteuropa etwas später im 

selben Monat. Die Tagung des Wahlkreises Mitteleuropa und Westbalkan fand im Oktober 
statt.  
 

KOMMUNIKATION 
 
Die nach außen gerichteten Aktivitäten des EGÖD wurden 2020 durch den Ausbruch der 
Pandemie weitgehend eingeschränkt, und internationale Tage wurden immer mehr zu 
Online-Events. Wir haben inzwischen 6.200 Follower auf Twitter (Steigerung um 700 im 
Vergleich zu 2019, durchschnittlich 2 mehr pro Tag) und 6.600 auf Facebook (1.200 mehr als 
2019, etwas mehr als durchschnittlich 3 neue Follower am Tag). Der Instagram-Account hat 
585 Follower (150 mehr als im Vorjahr).  2020 haben wir verstärkt auf LinkedIn gesetzt, hier 
haben wir jetzt 447 Follower. Wir haben 60 Abonnenten/-innen für unseren YouTube-Kanal; 
hier beabsichtigen wir einen weiteren Ausbau unserer Präsenz.  Unsere Flickr-Nutzung hat 
sich ebenfalls gesteigert. 
 
Die Datenbank verfügt über 8.407 Kontakte, davon erhalten 2.504 den Newsletter des EGÖD 
und 3307 den Kollektivverhandlungs-Newsletter. Unsere externen Mailings haben wir an 
MailChimp ausgelagert. 
 
Während des Jahres gab es 227.738 Besuche auf unserer Website durch 87.946 
unterschiedliche Besucher. Wir hatten weniger Besucher als 2019, aber mehr einzelne 
Nutzer/-innen (Anstieg um 20.000 im Vergleich zum Vorjahr). Wir haben 427 Artikel 
veröffentlicht (über 100 mehr als 2019), dazu zählen Artikel zu Sitzungsunterlagen (ca. 50), 

https://www.epsu.org/article/russia-and-central-asia-constituency-trade-union-rights-coronavirus-organising-and
https://www.epsu.org/article/north-east-european-constituency-impact-pandemic-leaving-deep-traces
https://www.epsu.org/article/south-east-european-constituency-unions-mobilise-assist-workers-pandemic
https://www.epsu.org/article/constituency-central-europe-and-western-balkan-unions-see-dramatic-increases-covid19-cases
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jedoch nicht die Editorials der Newsletter (wir haben 24 EGÖD-Newsletter und 24 
Kollektivverhandlungs-Newsletter verschickt). Rechnet man alle Artikel des Newsletters über 
Kollektivverhandlungen (ca. 270) und die Events-Page (57 Events 2020) zusammen, kommt 
man auf ca. 750 veröffentlichte Seiten. Dies Gesamtzahl liegt leicht unter der von 2019, 
zurückzuführen auf die reduzierte Anzahl der Sitzungen während eines Teils des Jahres. 
 
Über die Aktionswoche im Oktober im Rahmen der Gesundheitskampagne wurde in den 
Medien umfassend berichtet, es gab Artikel in den Brüsseler Medien und auch in den 
Medien in Italien, Spanien, der Türkei, Österreich, Vereinigtes Königreich, Frankreich, 
Montenegro, Serbien, Belgien, Slowenien, Niederlande, Bulgarien und Russland.  
 

EXEKUTIVAUSSCHUSS 
 
Infolge der Pandemie wurde die Apriltagung des Exekutivausschusses auf den Juni 
verschoben und fand als Online-Veranstaltung statt, ebenfalls die Tagung Ende November. 
Auf der Junitagung wurde der Entwurf eines Textes erörtert, der im Hinblick auf die 
Bewältigung von COVID-19 wichtige kurz- und langfristige Arbeitsbereiche beschreibt. Die 
Endfassung dieses Textes wurde auf der Novembertagung verabschiedet. EGB-
Generalsekretär Luca Visentini hielt eine Rede auf unserer Junitagung und beschrieb die 
wichtigsten Arbeiten des EGB zur Bewältigung der Pandemie. ETUI-Direktor Philippe Pochet 
sprach ebenfalls auf der Tagung und befasste sich schwerpunktmäßig mit den strategischen 
Herausforderungen für die europäische Gewerkschaftsbewegung.  
 

Auf seiner Novembertagung kam der Exekutivausschuss 
überein, den 23. Juni 2021 zum gemeinsamen Aktionstag zu 
machen und an diesem Datum die Arbeit der Beschäftigten 
im öffentlichen Dienst während der Pandemie zu würdigen. 
Der stellvertretende EGB-Generalsekretär Pelle Hilmersson 
nahm ebenfalls an der Tagung teil und erörterte zahlreiche 
Themen aus dem Bereich Arbeitssicherheit und 
Gesundheitsschutz, darunter auch die Forderung, COVID-19 
als Berufskrankheit anzuerkennen, des weiteren ging es um 
Stress, arbeitsbedingte Krebserkrankungen und die 
Notwendigkeit einer neuen ambitionierten EU-Gesundheits- 

und Sicherheitsstrategie. Die beim EGÖD für Mitgliederwerbung und Organisierung 
zuständigen Mitarbeiter/-innen legten ihre jüngsten Arbeitsergebnisse und die zukünftige 
Strategie vor, wobei mehrere Ausschussmitglieder darauf hinwiesen, wie wichtig diese 
Arbeit für den EGÖD und die Gewerkschaften ist. Der Exekutivausschuss einigte sich auf eine 
Erklärung zur Unterstützung des Streiks im öffentlichen Sektor in Italien am 9. Dezember.  
 

ZUSAMMENARBEIT MIT ANDEREN ORGANISATIONEN 
 
Das Thema Digitalisierung war einer der wichtigsten Bereiche der Zusammenarbeit mit PSI 
während des Jahres, besonders im Kontext des Projektes Kollektivverhandlungen. PSI 
leistete einen Beitrag zu der Abschlusskonferenz im Dezember, uns es wurde weiter darüber 
diskutiert, wie die Produktion des Projektleitfadens und das von PSI geplante Kompendium 

https://www.epsu.org/article/23-june-public-service-action-day-and-other-decisions-epsu-executive-committee
https://www.epsu.org/article/epsu-executive-discussed-strategies-change-society-and-our-economy-post-covid-and-decided
https://www.epsu.org/article/digitalisation-and-collective-bargaining
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mit Kollektivverhandlungsklauseln am besten koordiniert werden könnte. Migration war wie 
üblich ein weiterer wichtiger Bereich für gemeinsame Arbeit; dazu wurden Erklärungen am 
Internationalen Tag der Migranten und am Weltflüchtlingstag veröffentlicht. 
 
Der EGÖD achtet weiterhin darauf, dass seine wichtigsten Anliegen beim EGB Gehör finden. 
Zur Zusammenarbeit in diesem Jahr gehörten Themen wie Lohntransparenz, Anpassung an 
den Klimawandel und Migration.  Es war besonders ermutigend zu beobachten, dass 
Themen im Zusammenhang mit der Steuergerechtigkeit auf der EGB-Agenda immer weiter 
nach oben rückten, dies wird auch 2021 weiterverfolgt.  
 
Die Reaktionen auf die COVID-19-Krise haben zu einer Reihe gemeinsamer Initiativen 
geführt, wobei der EGÖD zum ersten Mal Veranstaltungen mit Amnesty International und 
der Europäischen Psychiatrischen Vereinigung organisiert hat und Kontakte zu mehreren 
zivilgesellschaftlichen Organisationen und Berufsverbänden im Gesundheits- und 
Sozialsektor intensiviert hat.  

 
Gemeinsam mit Eurocop und EUROMIL, den 
europäischen Gewerkschaftsverbänden für 
Polizei- und Militärangehörige, hat der EGÖD 
erfolgreich die finanzielle Unterstützung für 
ein zweijähriges Projekt über 
Gewerkschaftsrechte und die Umsetzung der  
Richtlinie über transparente und verlässliche 
Arbeitsbedingungen beantragt. Das Projekt 
soll 2021 veröffentlicht werden. 
 
 

ORGANISATORISCHE ANGELEGENHEITEN 
 
FINANZEN Die Finanzsituation des EGÖD ist positiv zu beurteilen, und es wurde erwartet, dass 
das Jahr mit einem Überschuss abschließt, nicht zuletzt zurückzuführen auf die stark 
eingeschränkte Reisetätigkeit und die fehlenden Präsenzveranstaltungen. Wir haben uns mit 
PSI auf eine Verringerung ihres Beitrags zum EGÖD-Haushalt geeinigt. 
 
MITGLIEDSCHAFTEN Im Laufe des Jahres haben wir sechs neue Mitgliedsgewerkschaften 
aufgenommen, zwei weitere Gewerkschaften konnten wir zurückgewinnen. Im November 
2019 hat der Exekutivausschuss fünf neue Mitgliedschaften mit Wirkung ab Januar 2021 
genehmigt: La Fédération Protection Sociale Travail Emploi (PSTE, Frankreich, 15.690 
Mitglieder; Nationaler Verband der unabhängigen Gewerkschaften im Strafvollzug 
(FBVSZOSZ), Ungarn, 1.200 Mitglieder); Verband der Gewerkschaften Moldawiens (Sindlex, 
4.000 Mitglieder); Konfederacija Sindikatov Slovenije (Pergam, 3.000 Mitglieder) und der 
Republikanische Rat der Gesundheitsgewerkschaft in Usbekistan(RCHWUU, 15.000 
Mitglieder). Das sechste neue Mitglied war die Gewerkschaft UNIO, Finnland, mit 3.882 
Mitgliedern. Die Gewerkschaft FCW-PODK (nationaler Verband der Chemiegewerkschaften) 
und die SINDENERGO in Moldawien (Verband der Energiegewerkschaften) konnten wir 
erneut in unserem Verband als Mitglieder begrüßen. Im Laufe des Jahres gab es keine 

https://www.epsu.org/article/psiepsu-joint-statement-rights-based-approach-migration-3-phrases-solidarity-human-rights
https://www.epsu.org/article/20-june-2020-world-refugee-day
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Beendigungen von Mitgliedschaften, allerdings wurden die Mitgliedschaften von vier 
Gewerkschaften ausgesetzt: Northern Ireland Public Service Alliance (NIPSA, VK, 20.180 
Mitglieder); Unabhängige Gewerkschaft der Beschäftigten im Gesundheitswesen in Bosnien-
Herzegowina (10.100 Mitglieder); General Federation of PPC Personnel 
(Elektrizitätswirtschaft) GENOP/DEH KHE, Griechenland, 5.000 Mitglieder) und DISK/Enerji-
Sen (Türkei, 200 Mitglieder).   
 
PERSONAL  
Diane Gassner ging am 1. Juni nach 27 Jahren beim EGÖD in den Ruhestand. Diane hat 
beständig und zuverlässig die Arbeit im EGÖD-Sekretariat organisiert und war besonders in 
all den Jahren für die erfolgreiche Durchführung all unserer Kongresse verantwortlich. 
 
Im Januar begann Jakob Embacher seine Arbeit als politischer Assistent besonders für die 
Themenbereiche Sozialdienste und Jugendaktivitäten. Unser Referent für Gesundheits- und 
Sozialdienste, Luca Scarpiello, hat uns Ende Dezember verlassen und wird durch Adam 
Rogalewski ersetzt. Artem Tidva wurde Anfang November eingestellt und ist zuständig für 
Mitgliederwerbung und gewerkschaftliche Organisierung. Beide sollen ihre Arbeit Anfang 
2021 aufnehmen, wobei Artem von der Ukraine aus arbeitet.  
 
Sylvie Dewambrechies, Assistentin in der Verwaltung, hat nach zehn Jahren in der 
Organisation den EGÖD im Januar verlassen. Silvia Espinoza war in der ersten Hälfte mit 
einem befristeten Arbeitsvertrag beim EGÖD zur Unterstützung der Verwaltung  eingestellt, 
während Samantha Howe für Mounia Boudhan als persönliche Assistentin einsprang, da 
Mounia in Mutterschaftsurlaub ging. Samantha wurde dann mit einem unbefristeten 
Arbeitsvertrag eingestellt und übernimmt einige der Aufgabe, mit denen Diana früher 
beauftragt war.  
 
Im Oktober 2020 wurde der zeitlich befristete Vertrag von Tuscany Bell, die als 
Kommunikationsassistentin eingestellt worden war, um ein Jahr und als Vollzeitstelle 
verlängert. 
 
Wie üblich haben einige Praktikantinnen im Rahmen ihres Studiums einen Beitrag zur Arbeit 
des EGÖD geleistet: Elisabet Szakacs von der Universität Amsterdam; Aurélien De Bolster 
und Lea Vromman, beide vom Institut des Hautes Etudes des Communications Sociales in 
Brüssel; und Sarah Hamoudi und Jason Schneck von der Global Labour University in 
Deutschland. Mikael Ruukel kam im Rahmen eines Bildungsurlaubs als Praktikant und im 
Rahmen seines Kurses an der Pennsylvania State University in den USA zum EGÖD und 
wurde zu diesem Zweck von seinem Posten als internationaler Sekretär beim EGÖD-Mitglied 
Vision in Schweden freigestellt.  
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Bildunterschriften 
 
Titelseite, von oben nach unten und von rechts nach links 

• Gesundheitsaktionswoche, 26.–29. Oktober, Lettland (LVSADA) 

• Gesundheitsaktionswoche, EGÖD, Rond-Point Schuman, Brüssel, 29. Oktober 2020 

• EGÖD-Vizepräsidentin F. Geng und stellvertretende Generalsekretärin P. Clarke, EGB-Fotoaktion 

als Unterstützung der Kampagne gegen nicht angemeldete Erwerbstätigkeit, angeführt von der 

„Europäischen Plattform zur Bekämpfung nicht angemeldeter Erwerbstätigkeit “, 9. März 2020, 

Brüssel 

• Aktion gegen die Lohnunterschiede zwischen Männern und Frauen, 25. Februar, Brüssel 

• Der EGÖD-Generalsekretär auf einer Protestaktion der belgischen Gewerkschaften und der 

Ligue des Droits Humains, 10. Dezember, Internationaler Tag der Menschenrechte, Brüssel  

• EGÖD-Generalsekretär, IndustriAll-Europe-Generalsekretär L. Triangle, politische Sekretärin I. 

Schönmann, EGB, auf einem Treffen mit Kommissar T. Breton, 12. Februar, Brüssel  

• Gemeinsame Online-Konferenz von Amnesty International und EGÖD über die Verletzung der 

Menschenrechte von Beschäftigten im Gesundheits- und Sozialsektor 

• Solidarität mit der ukrainischen Tus: Unison-Generalsekretär und PSI-Präsident Dave Prentis mit 

EGÖD-Vizepräsidentin Liz Snape und dem Generalsekretär des EGÖD, 22. Januar, London 

• Webinar des Jugendnetzwerks, 6. November 

• Welttag des öffentlichen Dienstes, 23. Juni 

• Gesundheitsaktionswoche, 26.–29. Oktober, ÖGB Younion, Österreich 

Foto 1 :  EGÖD-Gesundheitsaktionswoche, Brüssel, 29. Oktober 

Foto 2 :  Anhörung und Unterrichtung 

Foto 3 :  EGÖD-Standpunkt zum Europäischen Green Deal 

Foto 4 :  EGÖD-Bericht „Sichere Arbeitsplätze in der Kreislaufwirtschaft“ 

Foto 5 :  Demonstration der Gewerkschaften des öffentlichen Dienstes und der 
Gesundheitsgewerkschaften in Paris, Frankreich, 30. Juni 2020 – EGÖD-Generalsekretär 
mit mit EGÖD-Vizepräsidentin Françoise Geng (CGT-SAnté), Didier Birig und Didier Pirot 
(FO-SPS) 

Foto 6 :  Solidarität mit streikendem Personal eines Altenpflegeheims von Orpea, Waterloo, 
Belgien, 3. März 

Foto 7 :  Mitglieder von ver.di protestieren gegen die Personalentlassungen durch den privaten 
Klinikbetreiber Ameos, Deutschland, 12. Februar 

Foto 8 :  Der EGÖD-Generalsekretär mit einer Gruppe von Demonstrierenden (EGB-IGB-Mission) 
vor dem Wirtschaftsministerium, 26. Februar, Kiew, Ukraine 

Foto 9 : Aktion im Gesundheits- und Pflegesektor, September, Italien 

Foto 10 : EGÖD-Logo für den Internationalen Tag zur Beseitigung von Gewalt gegen Frauen, 25. 
November 

Foto 11 : EGÖD-Logo Gender Pay Gap (Richtlinie für Lohntransparenz) 

Foto 12 : 4. Webinar des EGÖD-Netzwerks Mitgliederwerbung und Organisierung (R&O), 16. 
Dezember 

Foto 13 : Titel des EGÖD-Leitfadens „Building the Union – winning for members“ Verfasst von Greg 
Thomson, Dezember 
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Foto 14 : Makro-ökonomischer Dialog auf politischer Ebene; Redner: EGÖD-Generalsekretär, 
Vorsitzender Olaf Scholz, Online-Veranstaltung, 3. November 2020 

Foto 15 : Titel der Studie „Why public-private partnerships (PPPs) are still not delivering”, in Auftrag 
gegeben vom EGÖD und von Eurodad, Autorinnen: Jane Lethbridge (PSIRU) und Pippa 
Gallop, koordiniert von Richard Pond (EGÖD) und María José Romero (Eurodad), 
Dezember 

Foto 16 : EGÖD-Arbeitsgruppe Kollektivverhandlungen zeigt Solidarität für die Ukraine, 30. Januar, 
Brüssel 

Foto 17 : EGÖD-Logo „Public Workers need a pay rise“ 

Foto 18 : Experten-Webinar zur gerichtlichen Auseinandersetzung zwischen dem EGÖD und der 
Europäischen Kommission, gemeinsam organisiert vom EGÖD und von der Universität 
Leuven und der Universität Brüssel, 16. September 

Foto 19 : Rechtssache EGÖD vs. Europäische Kommission (T 310/18) 

Foto 20 : Titel des Berichts „2020 State of Tax Justice“, veröffentlicht vom Tax Justice Network 
unter Mitwirkung von PSI und der Global Alliance for Tax Justice , November 

Foto 21 : Titel des EGÖD-Berichts „The Impact of Austerity on Tax Collection“, Juni 

Foto 22 : FP CGIL, CISL FP und UIL PA streiken aus Protest gegen die Pläne zur Umstrukturierung 
und Privatisierung der Flugsicherungsbehörde ENAC, 16. September 

Foto 23 : Gesundheitsaktionswoche, 26.–29. Oktober – von oben nach unten und von links nach 
rechts:  

• Kroatische Gewerkschaft der Krankenpflegekräfte und der medizinisch-technischen 

Assistent/-innen  

• Gesundheitspersonal, Gewerkschaft vida, Österereich  

• Gewerkschaft der Beschäftigten in Gesundheitsdiensten, Pharmazie und Sozialpflege, 

Georgien 

• Gesundheitsgewerkschaft der Russischen Föderation 

• DİSK, DİSK Dev Sağlık-iş, KESKSES & DİSKGenel-iş Gesundheitspersonal im Taksim-

Krankenhaus in Istanbul 

• Gesundheitsgewerkschaft der Ukraine 

• Solidarität mit dem Gesundheitspersonal, Mazedonien 

• Gesundheitsgewerkschaft der Ukraine 

• Gesundheitsgewerkschaft SANITAS, Galati, Rumänien 

• Kroatische Gewerkschaft der Krankenpflegekräfte und der medizinisch-technischen 

Assistent/-innen 

• Kroatische Gewerkschaft der Krankenpflegekräfte und der medizinisch-technischen 

Assistent/-innen, Slavonski Brod 

Foto 24 : Logo „Stop Cancer at Work“-Kampagne 

Foto 25 : 2. gemeinsames technisches Seminar von EGÖD und dem Verband der Europäischen 
Arbeitgeber in der Sozialwirtschaft „Wie Diversität und Mobilität der Belegschaften 
managen – DialogueS-Projekt in Social Services, 27. Februar, Brüssel 

Foto 26 : Abschlusskonferenz des gemeinsamen EGÖD-RGRE-Projekts „Lokalisierung des 
Europäischen Semesters“, 31. Januar, Venedig, Italien 

Foto 27 : Titel „Aktionsrahmen der Sozialpartner zu Digitalisierung in der europäischen 
Elektrizitätswirtschaft“, April 
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Foto 28 : Titel „Gemeinsame Erklärung über einen gerechten Übergang im Green Deal“ von den 
Sozialpartnern des europäischen sektoralen sozialen Dialogs in der Gaswirtschaft, 
November 

Foto 29 : Webinar EGB/EGV und MEP MEP Gabriele Bischoff: Mehr Demokratie am Arbeitsplatz, 
November 

Foto 30 :  Online-Sitzung des EGÖD-Jugendnetzwerks, 7. März 

Foto 31 : EGÖD-Wahlkreistagungen, v.l.n.r.:  

• Tagung des Wahlkreises Russland und Zentralasien, Kasachstan, 11. März 

• Online-Wahlkreistagung Zentraleuropa und Westbalkan, 23. Oktober 

• Online-Wahlkreistagung Nordosteuropa, 16. September  

• Online-Wahlkreistagung Südosteuropa, 30. September 

Foto 32 : EGÖD-Rundtischgespräch mit dem UN-Sonderberichterstatter  zu extremer Armut und 
Menschenrechten, Online-Veranstaltung, 15. Dezember 

 

 



 
 
 

 

  



 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
Der EGÖD ist der Europäische Gewerkschaftsverband für den öffentlichen 
Dienst. Er ist der größte Gewerkschaftsverband des EGB und vertritt ca. 8 
Millionen Beschäftigte im öffentlichen Dienst in mehr als 260 Gewerkschaften. 
Der EGÖD organisiert ArbeitnehmerInnen in der Energie-, Wasser- und 
Entsorgungswirtschaft, in den Gesundheits- und Sozialdiensten und in den 
kommunalen und staatlichen Verwaltungen in allen europäischen Ländern 
einschließlich der östlichen EU-Nachbarländer. Wir organisieren Arbeitnehmer/-
innen sowohl im privaten, nicht-gewinnorientierten als auch im öffentlichen 
Sektor und auch in multinationalen Unternehmen. Der EGÖD ist die anerkannte 
Regionalorganisation der Internationale der öffentlichen Dienste (PSI)  
 
Weitere Informationen unter www.epsu.org. 
 
 

 

https://epsu.civicoop.org/sites/all/modules/civicrm/extern/url.php?u=8145&qid=415084

